theater gerade feine erſte 


ſcheinen, aber politiſche Erwägungen find noch nie von Ge⸗ 
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IM dem heutigen Tage trete ich einen mehrwöchigen 
Urlaub an und bitte daher, Suſchriften in redaktionellen 
Angelegenheiten nicht an mich perſönlich, ſondern an die 
Kedaktion zu richten. 

E. Ginſchel, Chefredakteur. 


Der Sar und die „vereinigten 
Staaten von Serbien“. 


Aus Wien ſchreibt man uns: 

Als am 1. Juli der Pariſer „Figaro“ die ſenſationelle 
Nachricht von der Vereinigung Serbiens und Montenegros 

in alle Welt hinauspoſaunte, da ſchüttelte man wohl un⸗ 
gläubig den Kopf und hielt die erſtaunliche Kunde dem „Fi⸗ 
Nut, als unter dem Einfluß der brütenden Sommerhitze ent⸗ 
ſtanden, zugute. Mittlerweile hat die amtliche Wiener „Reichs⸗ 
poſt“ eine mehr oder minder verblümte Beſtätigung der wun⸗ 
derlichen Mär gebracht, und auch die Preſſe der beiden 
Länder hat „Richtigſtellungen“ gebracht, die im ganzen nur 
die Nachricht des Pariſer Blattes beſtätigten. Natürlich gibt 
dieſe Tatſache vielerlei zu denken. Ob die Verſchmelzung ſich 
unter dem Mantel einer engen Perſonalunion oder nur einer 
gemeinſamen Verwaltung vollziehen wird, die die Souveränität 
der beiden Herrſcherhäuſer unangetastet läßt, ijt eine Frage 
zweiter Ordnung, die erſt die Staatsrechtler beſchäftigen wird. 
Was hier in erſter Linie intereſſiert, iſt die politiſche 
Triebfeder, die dieſe neuartige Entwicklung der an ſich ſchon 
verworrenen Balfanlage in Bewegung geſetzt hat. Dax ijt 
ganz klar, daß die beiden Staaten, Serbien ſowohl wie Monte⸗ 
negro, ein das Bild des Balkans ſo unendlich verſchiebendes 
politiſches Unternehmen nicht ins Werk ſetzen könnten, wenn ſie 
ſich nicht unter dem Schutze eines Mächtigeren wüßten. Es 
bedarf keiner großen politiſchen Weisheit, wo dieſer Schutz⸗ 
zu ſuchen iſt. Rußland, die Vormacht des 
smus Hie e n | 8 


engel 
avi 


gibt, während alle 
Welt noch unter dem lähmenden Eindruck der Schüſſe von 
Serajewo ſteht, mag vielleicht nicht gerade geſchmackvoll er⸗ 
ſchmacks⸗ oder Schönheitsrückſichten diktiert worden. Fragt 
man ſich aber, welches Heil ſich die beiden Staaten von einer 
ſo innigen Verſchmelzung verheißen, ſo wird die Antwort dar⸗ 
auf, wenigſtens was die Länder Karageorgewitſch' und Petro⸗ 
witſch Njegoſch' angeht, unſchwer zu geben fein. 
Beide Völker find dem gleichen Stamm entſproſſen, ihre 
geſchichtliche Entwicklung zeigt überall Parallelen, die fie auf⸗ 
einander hinweiſen, und die ſerbiſch⸗montenegriniſche Waffen⸗ 
brüderſchaft iſt ja nicht erſt ein Ergebnis der letzten Balkan⸗ 
kriege. Will man alſo in der ſtaatsrechtlichen Neubildung der 


Friede ernährt. 


Roman von M. Gerbrandt. 
(22. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


XI 


Allzu einſam blieb Kurt nicht in ſeinem großen Ger] sy 


bäude. Nicht nur, daß ſein Couſin Johannes, namentlich 
nach des Onkels Abreiſe, das Grundſtück als ſeine Domäne 
betrachtete, der er fein ganzes Intereſſe widmete, auch 
Anna und Frieda liebten es ſehr, bei dem Bruder zu Gaſte 
zu, fein. Seine etwas grämliche Haushälterin meinte zwar, 
fie hätte geglaubt, bei einem Herrn ohne Familie in 
Dienſt zu trelen, und hier fei der Unterſchied nur der, daß 
die Kinder mehe Unruhe ins Haus brächten als anderwo; 
aber fie ſorgte doch ſelbſt durch allerlei Traktätchen dafür, 
daß die Anzlehungskraft nie an Reiz nerlor, und nament⸗ 
lich mittags, wo der Schulweg jetzt immer durch ſeinen 
Hof und Garten führte, wurde ſo zaudernd gegangen, nach 
den Fenſtern geſpäht, verlegen mit den Schultaſchen ge- 
ſchlenkert, daß Kurt, wenn er irgend in der Nähe war, nicht 
umhin konnte, die kleinen Lungerer, cenen verboten war, 
ſich von ſelbſt aufzudrängen, hereinzurufen. 

8 Mit ſeiner Schweſter Frieda verband ihn ein geheimes 
Band der Sympathie. Er hatte das ganz beſtimmte Ge⸗ 
fühl, daß fie noch der verlorenen Erzieherin nachtrauere. 
Sie war ſtiller und in fich gekehrter geworden ſeit dem vori⸗ 
gen Jahr. Auna hingegen, deren immer recht anſehnliche 
Geſprächigkeit ſich in dieſer Zeit wunderbar entwickelt hatte, 
hielt ihn über alles auf dem Laufenden, was im Eltern⸗ 
hauſe und in der ganzen Verwandtſchaft paſſierte, und 
was er, bei dem immerhin noch etwas zurückhaltenden We⸗ 

ſen, das die Eltern ihm zeigten — die Mutter natürlich 


jetzt nicht zum wenigſten — niemals in dieſer Ausführlich- J 


keit gehört hätte. N 

Er ſuchte der Neigung zur Klatſchſucht, die er darin 
zu erkennen glauble, auf ſeine Art zu ſteuern. „Rede lieber 
don dem, was Kinder angeht, von der Schule zum Bei⸗ 
ſpiel“, ſagte er. 
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„Vereinigten Staaten von Serbien“ in erſter Linie die Bluts⸗ 
brüderſchaft, die nationale Verwandtſchaft betonen, die in ver⸗ 
eintem Zuſammenwirken zu ganz anderer Machtentfaltung ſich 
erheben können, ſo darf man doch dieſe rein idealen Motive bei 
der Geſchäftstüchtigkeit der Serben längſt nicht als ausſchlaggebend 
betrachten. Wer die Ballankriſen der letzten Jahre mit aufmerk⸗ 
ſamem Auge verfolgt hat, hat als Richtſchnur und Endziel aller 
ſerbiſchen Politik immer wieder den „Korridor zur 
Adria“ feſtſtellen können. Ein Hafen an der adriatiſchen 
Küſte wurde und wird noch heute als Lebensintereſſe des 
ſerbiſchen Volkes erklärt, deſſen Erreichung ſelbſt einen Kampf 
auf Leben und Tod wert ſei. Mit der Entſcheidung der 
öſierreichiſch⸗ſerbiſchen Kriſis im Sinne einer endgültigen 
Annexion Bosniens und der Herzegowina mußte Serbien ſeine 
Hoffnungen, einen adriatiſchen Hafen zu erhalten, vorläufig 
wenigſtens begraben; aber eingeſchlafen ſind ſie deswegen 
nicht, das traurige Attentat von Serajewo iſt 
deſſen nur zu ſehr Beweis. Im Falle einer ſtaatsrechtlichen 
Vereinigung mit Montenegro hätte Serbien aber mit einem 
Schlage den Zugang zur Adria, den ihm Hſterreich fo be⸗ 
harrlich weigert. Darum erſcheint es nicht zu viel geſagt, 
daß die Tatſache der ſtaatsrechtlichen Vereinigung beider 
Länder für Oſterreich⸗Ungarn unbedingt den Kriegs⸗ 
fall bedeuten muß, will es nicht ſeine ganze bisherige 
Politik als Widerſpruch erſcheinen laſſen. Auf ein ſolches 
Ziel arbeitet Herr v. Hartwig, der Geſandte des Zaren am 
Belgrader Hofe, längſt ſchon mit zäher Beharrlichkeit hin. 
Scheint es doch fein Lebensziel zu fein, Öfterreich Stellung 
als vorherrſchende Balkanmacht eines Tages zum Spott 
werden zu laſſen. Daß überhaupt eine ſolche Nachricht in 


Vom 25. bis 27. Juli ſei er als Motorführer für das Automobi! 
der Herzogin von Hohenberg kommandiert worden, und auf der 
Fahrten, die er mit ihr durch Serajewo unternahm, konnte er 
5 daß von irgend einer patriotiſchen Begeiſterung nich 
ie Spur zu bemerken geweſen ſei. Einige Ziviorufe wurden 
nur von den Kindern des iſenhauſes ausgebracht, wozu ſie 
von den Schweſtern angehalten wurden. In den Serbenvierteln 
wurden nicht einmal die Mützen gezogen. Er ſchildert dann die 
Fahrt über den Appelkai, wo das erſte Attentat geſchah. Die 
Bombe fiel auf das leinene Tuch, das das Automobil des Thron- 
folgerpaares überſpannte, und wurde von dem Erzherzog her⸗ 
untergeftreift, worauf fie explodierte, als gerade die Vorderräder 
des darauffolgenden 5 darüber gingen. Dann behauptet 
der Offizier. i während Graf Harrach mit N Hän⸗ 
den den Thronfolger bat, die Fahrt doch nicht fortzuſetzen, der 
Bürgermeifter, ein Serbe, beruhigende Erklärungen abgab, des⸗ 
gleichen eine hochgeſtellte ida enge Weiter erzählt er, wie 
er bei dem zweiten, tödlichen Attentat ſofort aus dem Automobil 
ſprang und dem Mörder Princip mit dem Säbel einen Hieb 
über das Geſicht und einen zweiten über den Arm verſetzte. Der 
Schurke hielt den Revolver zwiſchen den Knieen eingeklemmt, 
ein zweiter Offizier ſprang feinem Kameraden zu Hilfe, um den 
Mordbuben zu verhaften und bekam in dieſem Augenblick 
zwei Schläge über den Helm von einem Mitſchuldigen, der aber 
entwiſchte. Weiter berichtet der Offizier, daß man bei dem bos⸗ 
niſchen Landesmuſeum, das das Thronfolgerpaar auf ſeiner 
Todesfahrt beſuchen ſollte, 
zwei Kiſten mit 60 Bomben gefunden 


dieſen Tagen politiſcher Geſpanntheit, wo auf dem Balkan pe 


der kleinſte Funken zur Entladung führen kann, in die Welt 
geſetzt werden konnte, ohne ſofort ein kategoriſches Dementi 
zu erleben, ſpricht mehr als genug dafür, daß Rußland ſeine 
Wühlarbeit gegen Oſterreich⸗Ungarn mit Erfolg zu betreiben 
gedenkt, und wer wollte ſagen, ob nicht ſchon eine nahe Zeit 
s Dinge beſchert, 
ts hat tr 


von dene 
nen laſſen 


| — ER 
Die großſerbiſchen Umtriebe 
in Bosnien. 


Die „Grazer Tagespoſt“ veröffentlicht einen ſehr 
intereſſanten Bericht des Führers des dritten Automobils, 
eines Offiziers, woraus deutlich hervorgeht, welche ge⸗ 
radezu troſtloſen Zuſtände in Bosnien und der Herzegowina 


herrſchen. 

Der Offizier, deſſen Name nicht genannt wird, erzählt zu⸗ 
nächſt, daß es ihm ſchon in Moſtar bei der zweiſtündigen Wagen⸗ 
fahrt durch die Hauptſtadt der Herzegowina nicht recht geheuer 
vorgekommen fei. Die Sicherheitsmaßnahmen ſeien abjolut une 
genügend geweſen, nur eine einzige Anſprache wurde gehalten, 
und zwar von der Oberin eines fatholijden Nonnenkloſters. 


u 


n 19 unſere politiſche Schul⸗ 


rs] „D 

ſtellt wurde, waren 
g folgende zehn Perſonen an der Verſchwörung beteiligt, 

die dem Erzherzog Franz Ferdinand und ſeiner Gemahlin das 
Leben koſtete: Princip Gabrilovic, Grabes, der Präparanden⸗ 
ſchüler Danilo Iliz, Lehrer Polavaſtra, ferner Serſie, Valaſie 
und Jeſtie, ſowie die Studenten Cubrulovic und Spirie. 

Alſo lauter unverfälſchte Serbenhelden. 
* 


Anläßlich der Ermordung des Thronfolgers Franz 
Ferdinand ſchreibt die Troppauer „Deutſche Wehr“ über 
„Slawentum und Staatsgeſinnung“: 


„Das Slawentum Hct niemals Talent sur Er. 
haltung der Staaten gezeigt, die es geniloet. itber- 
all, wo fie entſtanden, war ihre Exiſtenz von den ſchwerſten Er- 


„O, das kann ich auch,“ war die übermütige Ant⸗ 
wort. „Mir gefällt es da ſehr gut, beſſer als mit Fräulein. 
Da kann man doch in den Pauſen ordentlich was ſpielen, 
und dann gibt's ſo oft was zu lachen.“ 

Kurt bemerkte, daß ſich Friedas Geſichtchen ſchmerz⸗ 
haft verzog. „Sei mal einen Augenblick ſtill!“ gebot er 
Anna. „Wollleſt Du was jagen, Friedel?“ 

„Fräulein hatte mir verſprochen, zu ſchreiben,“ ver⸗ 
ſetzte die Kleine. 

Jetzt war Kurt eine ganze Weile ſtill. — „Hat ſie 
es denn auch getan?“ fragte er endlich mit zugeſchnürter 


Kehle. 

Frieda ſchüttelte das Köpfchen. „Ach das hat ſie 
längſt vergeſſen!“ erklärte ihr Anna, die eifrig mit ihrer 
„dicken Milch“ beſchäftigt war. Frau Lorenz, die Wirt⸗ 
ichafterin, pflegte geriebenes Brot und Zucker darauf zu 
ſtreuen, was für die Kinder eine unerhörte und ſehr be⸗ 
liebte Neuerung bedeutete. „Und wenn die Schule an die 
See fährt, können wir auf dem Leiterwagen ſitzen,“ zählte 
ſie die weiteren Vorzüge auf. „Wir bekommen auch weiße 
Kleider, aber ich weiß noch nicht, ob ich meins dazu an⸗ 


Den 


Er ſtellte die Schüſſel nieder. „Wenn Du 
Horii, paßt es fic) wenigſtens nicht für Dich, 


modernerweiſe „Papa“ und „Mama“) erzählen, daß Du 
Gewäſch ſagſt auf das, was er ſpricht.“ 

Er legte einen Augenblick die Hand an die Stirn. Es 
war ja unmöglich! Bruno Harder war nicht der Mann, 
der ſeine Gefühle wie Handſchuhe wechſelt, noch viel weni⸗ 
ger der, ſich in Verhältniſſe ſchieben zu laſſen, die andere 
für ihn geebnet. 

„Aber nun, bitte, ſetzen Sie ſich endlich an den Tiſch,“ 
ſagte er zu der Haushälterin, die eben mit einer neuen 
Schüſſel voll des leckeren Gebäcks eingetreten war und ihn, 
vor Selbſtzufriedenheit ſtrahlend, damit bediente. 

Frau Lorenz tal es; aber Anna ließ ſich dadurch nicht 
abhalten, ihre Mitteilungen zu vervollſtändigen. „Erſt 
wollten fie ſich man nach der Ernte verloben; weil's ſich 
nicht ſchickt, daß er dann noch im Hauj’ bleibt, wenn er ihr 
Bräutigam iſt. Aber nu hat der alte Herr Jonas ihm 
angeboten, er ſoll zu ihm kommen, weil er doch 'n böſen 
Fuß hat, und das iſt doch ſo dicht bei, da kann Herr Har⸗ 
der nach beiden Wirtſchaften ſeh'n. Alſo werden ſie ſich 
ſputen und gleich, wenn's Heu herein wt, Hochzeit machen, 
dann ijt er nachher wenn's mit dem Roggen losgeht —“ 

Ein Auffahren und zorniger Blick 
machte ſie hier verſtummen. Aber Kurt ſiel plötzlich ein, 
daß der entgegenkommende Herr mit dem böſen Fuß ein 
Verwandter der Familie ſei, ſogar Prediger, wie Siemens 
Vater auch. 

„„Haben Sie vielleicht auch davon gehört?“ wandte er 
ſich höflichkeitshalber an Frau Lorenz; es koſtete ihn An- 
ſtrengung. 

Ach Gott, ja, gehört hab' ich davon. Es heißt ja 
ſogar, ſie hat ſchon lang gewollt, aber er hat ſich ganz mit 
einem Mal entſchloſſen Na, fon ſchöner Hof —“ 

Sie erſchrak und brach faſt mit offenem Munde ab. 
Hatte ſie doch ganz vergeſſen gehabt, daß es ſich um Ver⸗ 
wandte ihres jungen Herrn handelte!“ 

„Ich werde jedenſalls erſt um Milchabend zum Vesper 
kommen,“ ſprach Kurt, nachdem er ſeine Zeit als Haus⸗ 
herr bei Tiſch abgeſeſſen hatte, und nahm ſeinen Hut, um 
ins Feld zu gehen Es war ihm immer noch unfaßbar, 


ihres Bruders 


ſchütterungen begleitet, überall hat ſlawiſche Mordgier ſich auch 
an, die Höchſten im Stagte herangemacht. Polen hat ja be⸗ 
wie es ſich ſelbſt zugrunde regieren 
Land der ſlawiſchen „Glorie“ kann ge⸗ 
Die Namen der Zaren leuchten mit 


wieſen, 
konnte, Rußland, das 
nügend davon erzählen. ; 
roten Lettern in der Weltgeſchichte, die durch Intrigen des 
Hofes oder durch Mordinſtrumente niederer Klaſſen dem gewalt⸗ 
ſamen Tode anheimfielen. Das jugendliche Bulgarien hat ſeinen 
berdienſtvollen Herrſcher an entfernt, der ſchreckliche Tod 
Alexanders von Serbien durch die F der iſt doch welt⸗ 
bekannt und iſt ein typiſches Beispiel ſlawiſcher rauſamkeit, 
weit früher aber waren ſchon ſerbiſche Herrſcher dem Mordſtahl 
anheimgefallen, Und mitten im ile Balkankriege hat ein 
Angehöriger des mit ſlawiſchen Blute jo ſehr durchtränkten 
Griechenvolkes deſſen König ermordet. Und nun haben zwei 
Südſlawen, Anhänger und Geſinnungsgenoſſen der Sokoln, die 
in Brünn eben das Deutſchtum bis zum Blute provozieren woll⸗ 
‚ten, und die eine öſterreichiſche Regierung nicht on an ber 
Landesgrenze zurückzuweiſen den Mut fand, mit omben und 
Piſtolen dem Anwärter des Habsburgiſchen Kaiſerthrones und 
33 Gemahlin einen blutigen Tod bereitet, ein Moment, das 
die flawiſche Grauſamkeſt in ihrer ganzen Nackthelt 
Aber die Anzeichen, daß das Slawentum auch bei uns 
: Pulver und Stahl zu löſen ſich 
berufen fühlt, waren ja längſt vorhanden. Die Ermordung des 
galiziſchen. Statthalters, der Schuß des Südſlawen auf den 
Juſtizminiſter im Parlamente, waren ja die Wetterzeichen dafür, 
wie „reif“ das Slawentum für ſtaatliche Einrichtungen im Sinne 
Weſteuropas ijt, Und je mehr man in maßgebenden 
Kreiſen unſeres Reiches den Slawen entgegen 
kommt, um ſo kühner erheben ſie das Haupt 
gegen Kaiſer und Reich. Denn alles e 
deutet der Slawe nicht als Gerechtigkeit, ſondern als Schwäche. 
Nun hat das Slawentum ſeiner Staats⸗ und Kaiſertreue die 
Krone aufgeſetzt. Mit kaltem zyniſchen Geſichte, in voller Be- 
rechnung, haben zwei ſeiner „Helden“ die Untat vom Sonntag 
vollbracht. Und gerade den haben fie ermordet, der dem Slawen⸗ 
tume ſo ungemein wohlwollend geſinnt war, seca auf Grund der 
Tatſache, daß jeine Gemahlin aus einem alten tſchechiſchen Ge- 
near ftammte. Und auch diefe mußte unter den Kugeln der 
Mordbuben ihr Leben aushauchen. Wird das Verſöhnungs⸗ 
ſyſtem den Slawen gegenüber auch weiterhin 
ſeine unheilvolle Rolle im Staate weiterjpie- 
Len und zum Auseinanderregieren des Staates auch weiterhin 
beitragen? Niemand kann das beantworten. Aber weitverbrei 
tet ijt der Glaube, daß nur eins im Staate Ordnung machen 
könne: Verfolgung klarer Ziele, ſtraffere Sulammentafiung. aller 
Teile des Staates und Verwaltung desſelben im deütſchen Sinne 
ſchließlich der Appell an die Ultima ratio gegen wen immer er 
nötig wäre, wozu freilich eine dem Staate geſunde Außenpolitik 
gehört, was man leider ſeit Jahrzehnten vermiſſen muß: die 
Heranziehung des deutſchen Volkes in erſter 
Linie in Sſtexreich zur Verwaltung des Staates. Denn das 
deutſche Volk hat drei Tugenden, die auch einen Staat wie Diter- 
ö a. nod) emporbringen können: Ehrlichkeit, Begeiſterung und 
Treue! 


Sozialdemokratie und Autorität. 


Im Korreſpondenzblatt der ſozialdemokratiſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsleitung wendet ſich A. Neumann gegen das Verlangen, 
den einzelnen Mitgliedſchaften großer Arbeiterverbände das 
unbedingte Streikrecht zu gewähren und ein ſolches Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht der Mitglieder als ein Gebot der Demokratie 
zu bezeichnen. Neumann tritt ſeinerſeits dafür ein, daß vor 
allem die Weiſungen der Verbands⸗Leitung befolgt werden 
müßten, wenn der gewerkſchaftliche Kampf nicht unberechenbaren 
Erſchütterungen ausgeſetzt werden ſolle. Bei der Vertretung 
dieſes Standpunktes entwirft Neumann von der Maſſe 
folgende bemerkenswerte Charakteriſtik: 

„Sicher iſt .., daß die große Maſſe der Mitglieder im ent- 
ſcheidenden Augenblick zu den gröblichſten Fehlern fähig 
aft. Das ſollte man niemals vertuſchen wollen, das Beſtreben 
der Maſſe unter allen Umſtänden zu ſchmeicheln 
oder Recht zuzuſprechen, ijt gleich verhängnisvoll wie der 
junkerliche Grundſatz, daß die Verachtung der Maſſe eine ariſtokratiſche 
Tugend ſei. Der Wahrheit gebührt die Ehre, und wenn es in deren 
Intereſſe liegt, müſſen ſowohl die Maſſe wie die Führer ſich die 
Kritik gefallen laſſen. Es kann aber leider nicht beſtritten 
werden, daß mancherlei Publikationen und Meinungsäußerungen da⸗ 
hin ausgelegt werden konnten und ausgelegt worden ſind, daß die 
Demokratie es erfordere, die Beſchlüſſe jeder Mitgliedſchaft. ob groß 
oder klein, in jedem Falle höher zu bewerten als die der Verbands⸗ 
leitung. Eine derartige „Demokratie“ iſt aber im praktiſchen Gewerk⸗ 


zeigt. r d N 
Fragen politiſcher Natur mit 


Wenn ſich's aber bewahrheiten follte, wie würde Grete es 
tragen? Er fühlte es noch, als wär's geſtern geſchehen 
wie ſie damals bei der Heimfahrt durch die Winternacht ſich 
ſtumm vor Glück an ihn geſchmiegt und wie ſie nach der 
Ankunft im Dunkel des Hausflurs ihm um den Hals ge⸗ 
fallen war und ihm unter heißen Küſſen gedankt hatte. — 
Als die Stunde des Melkens kam, ging er den Grenzweg 
zwiſchen ſeinem und dem väterlichen Gebiet entlang, bis 
an die Wieſe, wo Grete eben die ſchweren Blechkannen 
auf die Milchkarre hob, indes die Mädchen, die eine mit 
dem Sitzſchemel, die andere mit dem „Spannſel“, langſam 
daher geſchlendert kamen, um ja nicht etwa ſelbſt recht⸗ 
zeitig zur Stelle zu ſein. 
CFortſetzung ſolgiz 


Poſener Stadttheater. 


Die Fledermaus. 

Johann Straußens beſtes und langlebigſtes Werk iſt immer 
doch die „klaſſiſche“ Operette „Fledermaus“; aber fie ſtellt An⸗ 
ſprüche, denen viele der modernen Operettenſänger und Sänge⸗ 
rinnen leider nicht mehr gewachſen ſind, weil ſie ihre Darſtel⸗ 
lungskunſt und ihren Geſang mit dem modernen Schund der 
Herren Gilbert, Kollo und Genoſſen verdorben haben und nur 
noch auf dieſe zweifelhafte Ware eingeſpielt ſind. Wenn aber 
ein Theaterleiter eine Sommerſpielzeit gibt, und dabei von vorn⸗ 
herein die Abſicht hat, ſie nicht ausſchließlich mit den Erzeug⸗ 
niſſen der ſchon genannten Kompoſitionsgrößen zu beſtreiten, 
dann muß er bei der Perſonalzuſammenſtellung doch einigermaßen 
Rückſicht darauf nehmen, daß er „Fledermaus“, „Bettelſtudent“ 
und andere wirkliche Operetten herausbringen will. Das ſcheint 
Herr Gottſcheid nicht ausreichend bedacht zu haben; denn die erſte 
Aufführung der „Fledermaus“ am Sonnabend abend wies ſo 
ſtarke Mängel auf in der Beſetzung einiger Hauptrollen, daß man 
manchmal die Operette nicht wieder erkannte. Dazu kam, daß 
Herr Kähler, der am Dirigentenpult ſaß, vielfach die Tempi 
verſchleppte und oft die flüſſige, wiegende und flotte Muſik ſo 
langſam ſpielen ließ, daß die Charakteriſtika verloren gingen. 
Doch der Hauptmangel lag in der Rollenbeſetzung. Da war vor 
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ſchaftsleben nicht anwendbar; hier hat überhaupt die Form der 
Geſchäftserledigung nicht den erſten Anſpruch auf Berückſichtigung, es 
kommt in erſter Reihe darauf an, den Bebürfniffen und Intereſſen 


des Kampfes zu genügen..“ 


Es iſt zu bedauern, daß im ſozialdemokratiſchen Lager 
und die daraus abgeleiteten 
Folgerungen nur dann verlautbart werden, wenn es ſich um 
den gewerkſchaftlichen Kampf und um die Autorität der Ge⸗ 
Würden von dem Standpunkt, den 
die ſtaatlichen Bedürf⸗ 


dieſe Beurteilung der Maſſe 


werkſchaftsführer handelt. 
Neumann einnimmt, auch 
niſſe beurteilt, dann dürfte die Sozialdemokratie nicht für 
die Herrſchaft der Maſſe über den Staat eintreten, wie es 


das ſozialdemokratiſche Parteiprogramm vorſchreibt und die 


ſozialdemokratiſche Agitation zu verwirklichen ſucht. O 


Zur Tagesgeſchichte. 


bz 
des 
Pfarrers in Harzweiler ſind dankenswerte Anzeichen 
dafür, daß in den Reichslanden ein neuer Kurs mit ruhiger, 


Der neue Kurs im Reichslande. 
Die Warnung vor dem auffälligen Tragen der fran 
ſiſchen Farben und die handgreifliche Belehrung 


aber feſter Hand geſteuert wird. Wenn demokratiſche Blätter 


gegen jene Warnung Widerſpruch erheben, ſo beruht dies für 
Kokettieren mit 


„Neue Zeitung“ auf 
franzöſiſchen Sympathien, beim „Berliner Tageblatt“ auf 
dem Doktrinarismus eines politiſchen Manſcheſtertums. 
Von „Abneigung gegen die drei Farben“ zu ſprechen, heißt 
das Beweisthema verſchieben. Denn das Tragen der fran⸗ 
zöſiſchen Farben innerhalb der Reichsgrenzen erſcheint unter 
allen Umſtänden als eine Demonſtration gegen die deutſche 
Staatshoheit, die ſich die Staatsgewalt auch dann nicht bieten 
zu laſſen braucht, wenn an Stelle deutſchfeindlicher Geſinnung 
nur Gedankenloſigkeit zum Spiel mit den franzöſiſchen Farben 
geführt hat. Gedankenloſigkeit auf dieſem Gebiet bedarf eben 
der Erziehung. Leider iſt letztere nicht nur in den Reichs⸗ 


die Straßburger 


„landen, ſondern auch ſonſt in deutſchen Landen, vor allem in 


den Großſtädten von nöten, wo ein Blick in die „Lauben⸗ 
kolonien“, die großen „Feſtſäle“, die Vereinsaufzüge lehrt, 


welche Mißachtung mit den Reichs⸗ und Landes farben da⸗f 


durch getrieben wird, daß allerhand Phantaſie⸗Fahnen 
ſtatt der Reichs⸗ und Landesfarben benutzt werden. Der 
nordamerikaniſche Republikaner, der mit der Ehrfurcht vor 
dem Sternenbanner im Herzen über den Ozean kam, iſt über 
ſolche Mißachtung der nationalen Farben geradezu empört. 

Dem Internationalismus, der ſich hier namentlich unter 
ſozialdemokratiſchen und polniſchen Antrieben breit 
macht, ſollte je eher je beſſer ein Ziel geſetzt werden. Die 
Elſaß⸗Lothringer aber dürfen ſich über die Wirkung des 
reichsländiſchen Miniſteriums um ſo weniger beſchweren, als 
fie auf einer franzöſiſchen Beſtimmung von 1848 
beruht! 
Die Vermehrung der preußiſchen Staatsminiſter. 

Die Ernennung der Staatsſekretäre Kühn und v. Ja⸗ 

gow zu Staatsminiſtern und Mitgliedern des preußiſchen 
Staatsminiſteriums bedeutet zweifellos, daß die beiden hohen 
Reichsbeamten das Vertrauen der Krone in beſonderem Maße 
genießen. Ob ſonſt beſtimmte Anläſſe vorhanden waren, die 
die Ernennung der beiden Reichsbeamten zu preußiſchen Staats⸗ 
miniſtern erforderlich oder wünſchenswert machten, bleibe vor 
der Hand unerörtert. Aus der Ernennung des Reichsſchatz⸗ 
ſekretärs Kühn zum preußiſchen Staatsminiſter ſchöpft 
die „Deutſche Tageszeitung“ die Hoffnung, „daß den 
bundesſtaatli 0 en Intereſſen bei der Geſtaltung der 
Reichsfinanzpolitik künftig mehr Rechnung getragen wird, als 
es bei den letzten Deckungsvorlagen der Fall war.“ Das 
„Berl. Tagebl.“ hofft, daß das Gegenteil, nämlich ein größerer 
Einfluß des Reichs auf Preußen, dadurch gegebenenfalls ein⸗ 
treten werde. 

Die Ernennung von Staatsſekretären des Reiches zu 
preußiſchen Staatsminiſtern iſt nichts Ungewöhnliches. Zurzeit 


allem als Geſanglehrer Alfred ein Herr Hils dorf, deſſen Lei⸗ 
ſtung allenfalls genügte, ſo lange er hinter der Szene ſang; aber 
auch ſchon da zeigte ſich eine ziemlich ſtarke Unfertigkeit, und ſo⸗ 
bald der Herr ins Licht der Rampe trat, ging durch den an 
dieſem Abend zum erſten Mal leidlich beſetzten Zuhörerraum eine 
Heiterkeit, die dem Sänger ziemlich deutlich ſagte, daß man einiger⸗ 
maßen ausgelernt haben und vor allem ſich bewegen und ſprechen 
können muß, wenn man dieſe Rolle geben will; vorerſt war das 
Ganze ein mißlungener Verſuch. Zum zweiten zeigte ſich als 
Notar Falke Herr Graenitz jo ſteif und gezwungen im Spiel 
und ſo gepreßt und unfre im Geſang, daß aus dem luſtigen 
Notar ein ziemlich ſteifleinener Geſelle wurde, der in dieſe 
Operette nicht hineinpaßt. Drittens: Fräulein Bartſchat hat 
ſchätzenswerte Talente in manchen Dingen; aber eine Adele iſt ſie 
ganz und gar nicht; dazu fehlt der Wirbelwind, die Schlagfertig⸗ 
keit, Munterkeit und friſche Natürlichkeit dieſes Stubenmädels, 
der mit geſpreizter Sprache, mit forcierten hohen Tönen und mit 
Stelzenſchritten nicht beizukommen iſt. Auf dieſe Weiſe bleibt 
von dem prächtigſten aller Operettenſtubenmädchen nichts mehr 
übrig. Dann iſt diesmal noch auf der ſchlechten Seite zu ver⸗ 
buchen Herr Sauer-Meineke, dem es ſchon darſtelleriſch 
nicht gelang, dem Gefängnisdirektor Frank ſeine weltmänniſch 
guten Seiten abzugewinnen, der aber dazu noch leider keine 
Stimme hat und nicht ſingen kann; und das muß der Gefängnis⸗ 
direktor doch wenigſtens leidlich können. Und ſchließlich noch das 
tüchtige und meiſt ſogar ausgezeichnete Fräulein Trebe; aber 
wie man aus ihr einen Prinzen Orlofsky machen kann, das iſt 
reichlich ſchleierhaft und zeigt am beſten, wie weit die Fehler in 
der Perſonalzuſammenſtellung gehen. Immerhin fand ſich Fräu⸗ 
lein Trebe als ſichere und zuverläſſige Darſtellerin erträg⸗ 
lich mit der für fie ganz unmöglichen Rolle ab, zu deren Bewälti⸗ 
gung fie eine gehörige Portion Selbſtperleugnung hat aufbringen 
müſſen. Schon ihr Koſtüm verriet, eine wie geſchmackvolle 
und einſichtige Künſtlerin Frl. Trebe iſt. Aber niemand kann 
über ſeine Kraft. 

So bleiben Frl. Wenk, Herr Seybold und Herr Schlegel. 
Der letztere gab den Froſch für einen guten Geſchmack zu derb 
und trug oft ſo ſtark auf, daß aus Witz und Humor plumpe Späße 
wurden; doch der Mehrzahl der Zuhörer ſpielte Herr Schlegel 
die dankbare Rolle offenbar ſehr zu Gefallen. Herr Seybold 
war ein flotter, eleganter Eiſenſtein, dem man nur etwas mehr 


oder 
geſchaffen 


gehören dem preußiſchen Staatsminiſterium von Staatsſekretären 
der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Großadmiral v. Tirpitz, 
und der Staatsſekretär des Innern, Delbrück, an. Von dew 
Vorgängern des Reichsſchatzſekretärs Kühn war u. a. der 
jetzige Handelsminiſter Sydow ſchon als Staatsſekretär preu⸗ 
ßiſcher Staatsminiſter. Von den Staatsſekretären des Aus⸗ 
wärtigen Amts waren letzthin Fürſt von Bülow und Freiherr 
v. Richthofen Mitglieder des Staatsminiſteriums. Im allge⸗ 
meinen pflegen die Staatsſekretäre des Auswärtigen Amts, 
des Reichsſchatzamts und auch des Reichsamts des Innern 
nach längerer Dienſtzeit Staatsminiſter zu werden, wenn fit 
preußiſche Staatsangehörige ſind, während dies bei den übrigen 
Staatsſekretären nicht üblich iſt. 


Städtetag, Realkredit und gemeinſchaftliche 
Unternehmungen. 


Die von der Hauptverſammlung des Deutſchen Städte⸗ 
tages in Köln am 15. und 16. Juni angenommenen Leit⸗ 
{age find vom Vorſtand endgültig in folgender Form 


feftgeftellt worden: 
Zur Realkreditfrage: 5 

1. Bur Erreichung beſonderer, innerhalb des Aufgabenkreiſes den 
Städte liegender Ziele — namentlich zur Förderung des Klein⸗ 
wohnungsweſens — ſind in einer Reihe von waer Städten 
ſtädtiſche Mittel für II. Hypotheken bereit geſtellt worden. Inſowell 
beſtehen gegen die mittelbare oder unmittelbare Einſetzung des ſtädti⸗ 
ſchen Kredits auf dieſem Gebiet keine grundſätzlichen Bedenken. Jedoch 
muß ſich dieſe Betätigung innerhalb der finanziellen Kräfte de / 
einzelnen Stadt halten. 

2. Es iſt niemals als allgemeine Aufgabe der Städte betrachtet 
worden, in Kreditſchwierigkeiten, die auf wirtſchaftlichen Urſachen be⸗ 
ruhen, mit ihrem Kredit helfend einzugreifen. Ebenſowenig kann als 
allgemeine Aufgabe der Städte anerkannt werden, der z. Z. beſtehenden 
Realkreditnot durch Einſetzung ihres Kredits abzuhelfen. Sollten in 
einzelnen Städten die örtlichen Verhältniſſe ein Hinausgehen über den 
eigentlichen Aufgabenkreis der Städte veranlaßt haben oder ver⸗ 
anlaſſen. ſo iſt jedenfalls äußerſte Vorſicht und Rückſichtnahme auf 
die Geſamtheit der Steuerzahler am Platze; in der Regel wird nur 
eine vorübergehende Hilfe von ſeiten der Städte begründet 
fein, um die Entitehung von Unternehmungen privater Art zur Ab⸗ 
hilfe der Kreditſchwierigkeiten zu erleichtern. 

3. Dagegen liegt es innerhalb der ſtädtiſchen Aufgaben, wenn die 
Städte je nach den örtlichen Beduürfniſſen ohne Gefährdung ihres 
Kredits durch organiſatoriſche Maßnahmen. z. B. im Gebiet des 
F oder der Hypothekenvermittlung, den Nealtredil 

rdern. 


Zur Frage der gemiſchtwirtſchaftlichen Unternehmungen: 


die Führung behalten. Notwendig iſt dieſe in allen Fällen, 
in denen die gemeinſamen Unternehmungen ein rechtliches 
oder tatſächliches Monopol haben. Die nähere Ausgeſtaltung der 
rechtlichen Beziehungen zwiſchen Städten und Privattapital hängt 
von der Lage des Einzelfalls ab. 
Der Deutſche Städtetag ſpricht ſich aber dagegen aus, daß auf 
dem Wege der Reichs⸗ oder Landesgeſetzgebung beſtimmte Rechtsſormen 
ormen für die Verbindung von Gemeinden und Privatkapital 
Zur Vertagung des Prozeſſes 

g gegen Roſa Luxemburg 
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in einer Abwehr gegen 
den „Vorwärts“: 
„Die Siegermiene, die der „Vorwärts“ aufſetzt, vermag nicht 
über die Enttäuſchung hinwegzuhelfen. daß ſich unſer Gerichts⸗ 
weſen doch nicht hergibt zur Aufführung ſozialdemokratiſcher 
Spektakelſtücke. Es hat die Aufgabe, Recht zu fprechen. nicht aber 
unbewieſene Behauptungen über ſich ergehen zu lafien, deren Nach⸗ 
prüfung in der erforderlichen Zeit unmöglich iſt. „Eins manns red 
iit halbe red, man ſoll die tehl verhören bed.“ Wenn den ſozial⸗ 
demokratiſchen Führern nicht jeder Funke deutſchen Empfindens ab⸗ 
handen gekommen wäre, ſo würden ſie ſich zu jenem Worte bekennen, 
wie es der Vertreter der Anklage forderte und der Gerichtshof als 
berechtigt anerkannte. Das Spiel der Sozialdemokratie ging dahin, 
durch ihre Zeugen unbewieſene Behauptungen in die Offentlichkeit zu 
ſchleudern und dort auf die Maſſen wirken zu laſſen. bevor die 


ſelbſtverſtändliche Überlegenheit gewünſcht hätte. Sehr erfreut 
endlich konnte man von Frl. Wenk fein. Dieſe neue Kraft 
verfügt über ein wohllautende, gut geſchulte und mit Geſchmack 
behandelte Stimme und ſpielte und fang die Roſalinde mit An⸗ 
mut und Sicherheit. Zu erwähnen iſt noch Herr Glaeſſer 
als Blind, der ſich mit Anſtand ſeiner Aufgabe entledigte. 8 
Der ganzen Aufführung fehlte eine gute Portion Schwung 
und Zug, und im zweiten Akt ſaßen und ſtanden und tanzten die 
Gäſte des Prinzen Orlowsky meiſt ſo gelangweilt umher, als 
wenn die ganze Geſchichte ſie gar nichts angehe. Da muß alſo 
für die Wiederholungen wohl noch tüchtig gearbeitet werden, da⸗ 
mit die nicht einwandfreien Einzelleiſtungen einigermaßen da⸗ 
durch ausgeglichen werden, daß die Straußſche Flottheit und Be⸗ 
weglichkeit, der Schwung und die hinreißende Walzerſchönheit 
wenigſtens das Ganze hebt und ausgleicht. kp 


Kleines Jeuilleton. 
Nachdruck unterſagt., 
Flucht der Kaiſerin 


9 


Eine neue Darſtellung der 
Eugenie. 

Aus dem Nachlaß Emile Olliviers veröffentlicht die 
„Revue des Duex⸗Mondes“ einzelne Kapitel, die den Schluß 
ſeines Werkes über das zweite Kaiſerreich bilden ſollten. Von 
beſonderem Intereſſe iſt darin ſeine Schilderung der Flucht der 
Kaiſerin, die vor allem in der Auffaſſung der Stimmung der 
Menge von anderen Berichten abweicht. Die Leute, die ſich an 
jenem unheilvollen 4. September vor den Tuilerien drängten 
und deren Erſcheinen ſo große Beunruhigung im Kaiſerſchloß 
bervorrief, hatten nach der Anſicht des ehemaligen Miniſterpräſi⸗ 
ee durchaus keine feindliche Abſichten, bekundeten in nichts 
ihren 
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wahren Tatſachen rechtzeitig feſtgeſtellt werden 
to unten. Alſo ganz dieſelbe Methode, mit deren Anwendung die 
Parlamente ſo oft zu agitatoriſchen Zwecken mißbraucht werden. 
Dem ijt ein Riegel vorgeſchoben worden. Daher das Toben. 
Keinerlei Rabuliſtik kommt über die Berechtigung des Staats⸗ 
anwalts hinweg. unter Berufung auf § 245 der St.⸗P.⸗O. die Bere 
tagung zu beantragen. Niemand kann ernſtlich beſtreiten, daß von 
en Verteidigern nicht nur eine Tatſache, ſondern eine Menge angeb⸗ 
licher Tatſachen fo ſpät vorgebracht worden find, daß es dem Staats⸗ 
anwalt an der zur Einziehung von Erkundigungen erforderlichen 
Zeit gefehlt hat. Der Gerichtshof hat ſich diefer . an⸗ 
geſchloſſen und mit ſeinem Beſchluß dem Recht entſprochen. Daran 
n die Wutausbrüche ſozialdemokratiſcher Blätter nicht das geringſte 
ern.“ 
Bulgariſche Anleihe in Deutſchland. 
Die „Kölniſche Ztg.“ meldet aus Sofia: 
Im Anleihevertrag zwiſchen der Diskontogeſellſchaft in 
Berlin und der bulgariſchen Regierung iſt der Anleihebetrag würden. 
auf 500 Millionen Franes vorgeſehen. Von dieſen Sea 
werden ſofort 120 Millionen Vorſchuß durch Schatz⸗ und gegenwärtiger 
ſcheine bis zum 1. Auguſt 1915 laufend be⸗ 7. . im kleinen Saale des Volkshauſes zu Jena ſtatt. Es 
geben werden. Im Anleihevertrag ſind zwei Optionen die ak ſprechen die Pfarrer P. Dr. a ee 
vorgeſehen; die erſte über 250 Millionen läuft bis 1. Auguſt Siero ee aer . . u der care find 
1915, die zweite Option ijt innerhalb zweier Jahre nach der Freunde des evangeliſchen Deutſchtums im Auslande ger 
erſten Option auszuüben. Der Zinsfuß ijt 5 Prozent. Die laden. Die bisherige Tätigkeit des Verbandes hat feine Dae 
Anleihe iſt in 50 Jahren tilgbar. Der Emiſſionskurs iſt mit u ber En bevels ne aus einer peu ie ad ety 
1 Prozent vorgeſehen; wenn der Kurs 88 Prozent über⸗ Beſteebungen in weitesten ach nie lebhafte Zustimmung jei 
igt, hat Bulgarien an der Hälfte des Mehrerlöſes Anteil. 
Von zuſtändiger Seite wird mitgeteilt, daß der Vertrag 
voch nicht unterzeichnet iſt. 


Huertas Rücktritt. 


Das in einem Teil der Preſſe erwähnte Gerücht, why 

Duerta jei das Opfer eines Mordanſchlages geworden, hat]? eng 
keine Beſtätigung gefunden. Über die Zukunft des gegen⸗ 
wärtigen Machthabers Huerta nach dem Rücktritt von ſei⸗ 
nem Amt wird gemeldet, daß, follte die nahe bevorſtehende 
mexikaniſche Präſidentenwahl zugunſten des Kandidaten 
Las eurain ausfallen, der Miniſter des Auswärtigen 
während der Präſidentſchaft Maderos und nach deſſen Er⸗ i 


df erden können, ſo müſſen Mittel erwogen werden, um 
ie, Sordlebung zu ermöglichen. Hieran ſchloß ſich eine, ein- 
gehende Beſprechung der Gottesdienſtbeſucher über die Frage: 
3 nun? Es wurde im weiteren Verlaufe der Beſprechung 
angeregt, ſich an die Provinzialſynode zu wenden. Man beſchloß, 
den Verſuch zu machen, einen jüngeren Theologen, der 
noch nicht ordiniert zu fein braucht, zu gewinnen, der als ſtän⸗ 
dige Kraft den pofitiven Minderheiten dienen ſoll Ferner wurde 
einſtimmig eine Eingabe an den Oberkirchenrat beſchloſſen. 


Oeſterreich· dangarn. 

* Das öſterreichiſche Unterrichtsminiſterium gegen Hus⸗ 
feiern. ieee Blatter melden, daß im Unterrichtsminiſte⸗ 
rium ein . vorbereitet wird, der allen Lehrern und Pro 
1 1 jede Mitwirkung bei den Hus feiern, die im großen 
kaßſtabe im Jahre 1915 in Böhmen ſtattfinden ſollen, auf das 
Strengſte unterſagt. Die tſchechiſchen Abgeordneten werden von 
ihrer Preſſe aufgefordert, die Herausgabe dieſes Erlaſſes zu 


verhindern. 
Balkan, 


* Abberujung des amerikaniſchen Geſandten in Athen. Prä⸗ 
ſident Wilſon hat den amerikaniſchen Geſandten in Athen, Wil 
liams, aufgefordert, ſein Rücktrittsgeſuch einzureichen. Der 
Anlaß hierzu waren Außerungen Williams' über den Stand der 
Angelegenheiten in Epirus, worin er die Politik der Groß⸗ 
mächte in Albanien heftig angegriffen hatte. — Wie bekannt, 
war Williams ungebeten von Athen nach Durazzo gereiſt und 
hatte auf eigene Hand eine „Vermittlungsaktion“ eingeleitet. 
Sie mußte natürlich ſcheitern. Seinem Arger darüber hatte er 
in einem entrüſteten offenen Briefe und in Interviews mit 
Journaliſten gehörig Luft gemacht und dabei nicht bloß über 
Biden Fürſten Wilhelm, ſondern auch über die Mitglieder der 
internationalen Kontrollkommiſſion in Albanien recht weg⸗ 
werfende Urteile gefällt. 


Preßſtimmen über Cagesfragen. 


In der Monatsſchrift „Der Türmer“ unterſucht Dr. 
Hek den Urſprung des Namens „Germanen“. Hier heißt) 
es u. a.: 


wir vor kurzem veröffentlichten, kann, wie man uns mitteilt, 
als eine hinreichende Unterlage für Beſchlüſſe der Reichs⸗ 
regierung hinſichtlich einer Erhöhung der Gebühren der Rechts⸗ 
anwälte kaum angeſehen werden. Es ſei zu bedenken, 
daß es über 12000 Anwälte im Deutſchen Reich 
gebe, daß die Fragebogen des deutſchen Anwaltsvereins 
an ſämtliche Anwälte gerichtet wurden, und daß 
nur ein ganz geringer Prozentſatz, nicht mehr als 
709 Anwälte, überhaupt auf die ihnen geſtellten Fragen 
brauchbare Antworten erkeilt hätten. Dieſe haben nur den 
Wert von Stichproben. Es ſei demnach Tatſache, daß zurzeit 
kein umfaſſendes Material vorliegt, das genügen könnte, um 
aufgrund desſelben die Gebührenordnung zu erhöhen, und es 
ſei vor allem die Frage, ob Vorſchläge aufgrund einer höchſt 
mangelhaften Statiſtik den Beifall des Reichstages finden 


Sehreherlemmlung des Verbandes früherer 
uslandspfarrer findet am Dienstag, dem 


für das 
arlaments⸗ 


e. Awe eta & . ießung zu So ſchwer es dem Herzensdeutſchen ankommen mag: „Gera 
mordung interimiſtiſcher Staatschef war, ſo hätte Huerta N — Die reichs⸗ manen“ iſt kein heimiſches Wort, en germanifches. o Sondern 
Ausſicht, außerordentlicher Geſandter der Republik in Paris la ein fremdes, eine Bezeichnung, die dle weſtlichen und fads 
N lichen Nachbarn brauchten, die Kelten. Doch was bedeutet das 


05 e (6 a ; e 
zu werden. Die Ernennung würde aber nicht ſofort er⸗ Gefamtlage 1 Wort? Gy Opmehknitgein, die ſich nut Ihn qulammencetagen 


ſolgen. ; wertvo ließen, fehlt es im Keltiſchen natürlich nicht. an hatte ſogar 
Deutſches Weich. Heer und Flotte. 


die Wahl. da ganz glatt leider keine paſſen wollte. Jedenfalls 
Der Kaiſer ijt am Montag vormittag nach Kiel ab-|, “, Zur Offizierverſorgungsfrage. 


wohner“, „Oſtleute“ und andere Erklärungen. Nun hat jüngſthin 


war „Nachbarn“, fo flau es fachlich ijt, und auch noch „Leute mit 
forat des, Rronpringen lebende der Straßburger Germaniſt Rudolf Henning die alte Frage von 


ſtarker Stimme“, „Rufer“ etymologiſch beſſer als „Waldgebirgsbe⸗ 
gefahren, von wo er die Nordlandreiſe antreten wird. Auf. d 


inladung des Kaiſers wird der Kommandeur der 22 i en, neuem angepackt. Er jtellt fie fchärjer ein auf den vernünftigen Grund, 

705707 1 x / weshalb man an den verſchiedenen Stellen von „Germanen“ ſprechen 

Gaſſeler) Diviſion Generalleutnant Freiherr v. Freytag⸗ N d 15 mochte, er mehrt hierfür die Belege und drittens rückt er die Unter⸗ 

Loringhopen an der Nordlandreiſe teilnehmen und ijt} Be ffizierpen⸗Iſuchung des Namens, der immer ein keltiſcher bleibt. 

N bereit von Kaſſel nach Kiel abgereiſt. — Das Kaiſerpaar hie 5 orgegefe 4 u den genre l ope Pert dg if big 
e ; - ; 1 f r a ufamm 

ſuchte am Sonntag in Begleitung des Prinzen Adalbert] für mi ſüdliche Europa wiederholen fic) „Germenen“, als Volksteile, und 


den Gottesdienſt in den Communs in Potsdam, bei dem e von Offizieren ; Aten 
5 : 4 ’ ierzivi 0 Orte wie Germa, Germane, Germania (an der thrakiſch⸗illyriſchen 
Hoſprediger Dr. Vogel predigte. 8 eee ch Grenze auf der Balkanhalbinſel), nebſt ſonſtigen 9 die davon 
** Die Kaiſerin ijt am Montag um 10 Uhr von Wild⸗ die lautlichen Abwandlungen find. Durchweg nun find dieſe Ortlich⸗ 


| 8 ; Harn PEs : keiten im Beſitz von Heilguellen oder warmen Sprudeln, 

park nach Wilhelmshöhe abgefahren. In ihrer Begleitung und man KR 105 inte! überaus wichtig foldje gerade den 
Wind en ic. Bring 110 Prinzeſſin Eitel Friedrich, die einige te ; Tir — tern be 9 75 Saunas: * 5 
Tage in Wilhelmshöhe A ; berben: 2” Hohen nn, ort zuer ermanen hießen, ve e 
“ hag 5 ite . 2 5 mi 1 t. D Er Er | oer mouſſierende und eijenhaltige Quellen. Noch hap: 
Kaiſer hat den e e Auf Mrd Wirkl. Ge nen ee kleine ſüdoſteuropalſche Kurort trägt heute den Namen, durch 
e Dr. . zum Senatspräſidenten des Oberverwaltungs⸗ welchen er mit dem großen Volksnamen der Germanen ſprachlich 

ernannt. 5 


übereinftimmt. 71 Name RHEIN le a A al hn Sy 
v atür en e uellen oder Thermen be⸗ 
0 Sum perſönlichen Adjutanten des Kronprinzen wurde de § © 4 
d. Miller, Hauptmann im Gen.⸗Stab der 21. Div. unter Be⸗ 


eichnet Sach: > u Pau, im 1 er die re 
Paup t i eimiſchen, ſprachdeutſchen Namen „Badener“, 
laſſung feiner bisherigen Uniform ernannt. , 5 0 ede enten Maße banale aus der naheren Umgebung 
aer e eg und . Nine en 2 Kade Oos auf ein größeres Volksgebiet geographiſch 
0 E m 30. Juli waren im Reichsſchuldbuche be ; EN: ; 
eingetragen: 29875 Konten im Geſamtbetrage von | pz, Selbſtverſtändlich wird auch dieſe Anſicht nicht mehr als 
1461983700 Mark An dem gleichen Tage waren im 
Preußiſchen Staatsſchuldbuche eingetragene 82 357 Konten 


das 


den Wert einer philologiſchen Hypotheſe neben vielen anderen 
beanſpruchen können. 


im Geſamtbetrage von 3 675 462 650 Mark. Herren, die Die Frage „Was iſt ein Fenilletoniſt?“ ſucht Rudolf 
** Erhöhung der Rechtsanwaltsgebühren und Umfrage ilen, um fie] Schwartzkopf in der „Voſſiſchen Zeitung“ folgender⸗ 
des Anwaltsbereins. Die Statiſtik des Deutſchen Anwalts: Obe ben. Be iced maßen zu beantworten: 


die „Das feuilletoniſtiſche N ijt eine Literaturgattung, 
horde eins deren Pflege einen eigenen 1 vorausſetzt. Dieſer Typ 
. u. vu ~ | ijt weſentlich unterſchieden von den viele derne 
Literaturbetriebes. Er iſt weder mit dem Unterhaltungsſchrift⸗ 
ſteller 1 adh der Romane und Novellen verjertiat, no mit 
dem Kritiker, der über die ſchönen Künſte zu Gericht ſitzt. Er ijt 
kein Populariſator, der dem großen Publikum neue wiſſenſchaft⸗ 
liche Erkenntniſſe nahebringt, indem oh ae aus dem gelehrten 
Jargon der Profeſſoren in die leicht faßliche Sprache der Zei» 
tung überſetzt; und er ijt auch kein bloßer Journaliſt, deſſen 
Beruf durch die Rückſicht auf die Aktualität des Tages charakte⸗ 
riſiert iſt. Der Typus des Feuilletonijten it anders organiſiert. 
sinabilie den Soup die K Er iſt ein Romancier des wirklichen Lebens, mit 
merk uf den Kai ubre, dem er ſich auf eine gwar journaliſtiſche, alſo irgendwie aktuelle, 
t gleichzeitig aber ſehr e Wien Weile auseingnderſetzt, einerlei, 
ob es ihm als Kunſt, Wiſſenſchaft, Mord, Liebe, oder 
ſonſtwie begegnet. Die Jop in der dieſe Auseinanderſetzung 
erfolgt, ijt die lyriſch-philoſophiſche Plauderei mit unterhal 
Einſchlag. Der Feuilletoniſt berichtet keine Tatſachen, noch 
ſchafft er künſtleriſche Gebilde. Das eine überläßt er dem Re⸗ 
porter, das andere dem Kollegen von der belletriſtiſchen Fakultät. 
Er will keins von beiden, ſowie ex auch nicht belehren will, ob⸗ 
zwar es ihm andererſeits nicht genügt, nur Amuſeur zu ſein. Er 
iſt ein Lyriker in Proſa, den die feierlichſten wie die 
unfeierlichſten Dinge dieſer Welt zum Klingen bringen, und es 
befriedigt ihn, dies Klingen feſtzuhalten, wie es den Dichter be⸗ 
iber a wenn er die Muſik in ſich zu Wort und Vers umprägt. 


vereins über die Einnahme der deutſchen Rechtsanwälte, 
Gefahr gelaufen. Es iſt nicht einer unter uns der es ſich nicht 
zur Ehre gerechnet hätte, ſeinen Körper zum Sang wall tir % 
u machen.“ Nichtsdeſtoweniger war die ganze e 
e die Siler den Pulvermagazinen ähnlich, ſind nie- 
mals ſtiller als eine Minute vor ber Exploſion, und unter ihnen 
men lich immer, in allen Winkeln berſteckt, Räuber, die zu 
allen Verbrechen bereit ſind. Die Umgebung der Kaiſerin war 
Sdenfalls darüber ſehr erſchrocken. ak hatte zu gewohnter 
ſßtunde ihr Frühſtück eingenommen und befand fic) im Kreiſe wo 
rer Getreuen, die ihr den Zuſtand der Dinge als höchſt be⸗ ne 
rohlich darſtellten. da die Würde verloren war, ſo fürch⸗ bin 
fies man, die Revolutionäre würden ſich ihrer bemächtigen, um 
de als Geißel feſtzuhalten. „Die Kaiſexin konnte ſich noch nich 
zur Abreiſe entschließen. „Glauben Sie,“ fülle ſie, „daß i 
meine Pflicht bis zur äußerſten Grenze erfüllt habe, daß i 
100 mit Ehren zurückziehen kann? enn jemand denkt, da eilte vorgus und ſuchte einen Wagen, 
sp), noch irgend etwas zu tun sane dann ſoll er es mir. jagen,” Zwei Droſchten kommen vor» 
mit Ausnahme von Buſſon⸗Billaut, der einige Beobachtungen teijerin in die erſte und will 
mitteilte, antworteten alle: „Nein, es gibt nichts mehr zu tun.“ ſich nat ich vor ihm 
it Was hätte auch wirklich die Unglückliche, von ihren Mini- as war die 
ern, von ihrer Kämmer, von ihren Freunden, von jedermann 
mit Ausnahme ihrer intimen Diener verlaſſen, vollbringen kön⸗ 
nen? An den vorhergehenden Tagen, ja ſelbſt in der Nacht und 
aie ram, wee nod pode ier Hieb Sangin poet 
eier Stunde, im Innern der Tuilerien, blieb nichts ü rig, Aber weil er doch wieder kein rechter Lyriker iſt, ſo gibt er nicht 
a * . his — hone dor ie a’ nad 5 925 ſich und ſeinen Eindruck, ſondern auch Moor! enpa 
i ie 4 1 t fein S j won i i ft 
ug vor, man ſolle eine Sonderzug bis zur Grenze ablaſſen, oj x Heda n.. N 
nt die Kaiſerin weigerte ſich: „Ich will nicht die Geſchichte 
325 Varennes wieder anfangen.” Ein anderer meinte, man jolle 
ti kleine kaiſerliche Sait auf der Seine, die „Puebla“ be⸗ 
daten. „Was denken Sie,“ antwortete die Kaiſerin, man muß 
de verſchiedene Schleuſen paſſieren, wir würden pride wer⸗ 
Leb wie ein Veilchen.“ In dieſem is gg 1 int Mme. 
ebreton, die Vorleſerin der Kaiſerin, die den Kopf und das 
Nerz ihres Bruders, Bourbgkf, hatte, im Reiſekoſtüm. Nach⸗ 
th jie einen Moment mit Metternich geſprochen hatte, nimmt 
15 die Kaiſerin beiſeite, erklärt ihr, daß fie befohlen habe, man 
trea? die Eiſentürme öffnen, die die Tuilerien vom Louvre 


ck, 


Kunſt und Willenicbaft. — 


.Neue Erfolge des Radiums. Einem Arzt in Rad ing 
im Staate Pennſylvanja, der bereits verſchiedene Erfolge in 


der Krebsbehandlung mit Radium . Sioa iſt es, wie aus Neu: 


ort berichtet wird, vor einigen agen gelungen," eine neue 
ichen Körper zu erproben. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


eilwirkung des Radiums am menſchlichen Ki 
ene ihm, einer tr dran, die ſeit fünf Jahren auf 
beiden Augen erb 


h indet ift, mit Hilfe einer von ihm 
erfundenen Radiumkur die Sehkraft wieder zu ver⸗ 


af 3 
Hegner richten. Geh. Kirchenrat Profeſſor Dr. 
kſch, der 


neunten, um von dort den Kal zu gewinnen, wo man den Wagen 
1 Fürſten Metternich finden würde ... Die Kaiſerin nimmt 
f ſalo ihren Miniſtern Abſchied, dann tritt ſie in den Empfangs⸗ a 

8 i und ohne zu ſagen, daß fie ſelbſt abreiſt, ſagt fie zu allen:[Troel r. Vertreter der ſheemaliſchen Theologie an der 
2 t ab!“ Sie umarmt ihre Damen und ſchüttelt die Hände Univerſität e De ee. hat den an ‘pn ergangenen Ruf 
aa Herren Gehüllt in ihren Reiſemantel, das Geſicht unter an die philoſophiſche Fakultät der Univerſität Berlin als 
einem dichten Schleier verborgen, einen kleinen Beutel in der! Nachfolger des rofef ors Eduard Lehmann angenommen. 


verhindert den Anfatz von Zahnſtein 
, und erhält die Zähne rein und geſund! . 
Große Tube 1M. Kleine Tube 60 Pf. ave 


S* 


rlei Typen des modernen 


amem 


— BVoſener Cageblatt. +— 


Der Theaterkarten⸗Vorverkauf 


findet nicht mehr bei M. Glückmann Kaliski, Vittoriaſtraße 21, 
ſondern nur noch bei [122 b 


Georg Walleiſer, „ Slatgeſchaf, Viktoriaſtr. 20, 


Erdbeer-, Johannisbeer⸗ 
Himbeerſaft 


von der Preſſe empfiehlt 


ADOLPH MORAL 


Krämerſtraße 15. Telephon 3051. 


Ae 


Anliei-Sehule Bat Obernat bel Brest. 


Höhere Knaben- u. Mädchenschule 
mit Internat. 


Mitteilungen durch die Leitung. 


RER FUN 2 eo 
| Sanatorium Friedrichshöhe, nm h. Breslau 
1. Abteilung für Nervenkranke und Erholungsbedürftige. 
‘ Geisteskranke ausgeschlossen! 
a i. Abteilung für Zuckerkranke, Stoffwechsel u. innerlich 
Kranke. Besondere Abteilung für wenig Bemittelte. 
(Pauschalpreis v. 6,50 Mk. an pro Tag.) 
2 Ärzte. — Prospekte. — Telephon 26. 
a Leit. Ärzte: Dr. F. Möbisch, Nervenarzt, Besitzer. 
M1740 Dr. Dierling, Spez. f. inner]. Kranke. 


er 
A Montag. den 6. 


NAD UCHR/, 

* nomen noch im Il 
Dienstag, 7. Juli, 8½ 
(1243 
Freitag, 10. Juli. 8¼ Uhr: Als 


: Theaterkarten 
zu Vor ugspreiſen 


tg Walleiſer, Vittoriaſtr. 20, 
Ecke Paulikirchſtr. Tel. 5638. [122b 


Ziehung 
14. und 15. Juli 1914 
2. Zhg. 8. u. 9. Sept., 
3. Zhg. 28.—31. Dez. 


Deutſche 
Luftfahrer 
Lotterie 


16178 Gewinne Markwert 


360000 
60000 


40000 


55 ſchon 71.0 1914 
Weſloreußiſche 
Lolterie 


1253 Gewinne = Markwert 


35000 


3Equip. u. 32 Pferdegew. = 


270 


1525 Silbergew. = M 


i 
1 


Loſe A 1 M. Port. u. Liſt. Q 7 13 N Port. u. 3 Liſten 
11Loſe M. 1025 Pfg. extra Loſe „50 Pfg. extra. 
Für M. 5,50 1 Luftfahrer u. 2 Weſtpr. Loſe Ju. Aden. 
Für M. 10, 20 2 Luftfahrer u. 4 Weſtpr. Loſe fu. 4 Liſten. 


I. C. Hahn’ Wwe., Berlin S 14, 


Alexandrinenſtr. 70. 
e Be 


Gothaer Lebensverfiherungsbant 

Ä auf Gegenſeitigkeit. os 
155 2 Verſicherungsbeßßand Anfang Jun 1914: 

1 Milliarde 185 Millionen Mark. 

> Koſtenloſe Kriegsverſicherung für alle Wehrpflichtigen. 5 

Bisher gewährte Dividenden: 159 b 


5 314 Millionen Mark. 

Hie Wile überſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute. 
Die Bank hat ſoeben wichtige Neueinrichtungen eingeführt, u. a.: 
die Invaliditätsverſicherung auf neuer Grundlage, : 
die Verſicherung von Renten in Verbindung mit der Kapital⸗ 

verſicherung, 
775 die Mitverſicherung ergänzender Witwenrente, — 
und damit teilweiſe ganz neue, vorteilhafte Verſicherungs⸗ 
We möglichkeiten geſchaffen. 
ö 1 Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch den Vertreter der Bank: 


Geſchäftsſtelle Poſen, Wilhelmplatz 11 

t (altes Stadttheater). 

Telephon 1280. Otto Lerche. 
{ Wohnung: Hohenzollernſtraße 27. 


SEN 


reinigt = 


Haupigewinne 


Zöpte flechf 
Were ple led en 
Damen, die eine ſyſtematiſche Haar- und Kopfpflege als heilige Pllicht 
anſehen. Verſchwundene Pracht beklagen, chafft kein Härchen zurück. 
Es liegt ganz bei Ihnen, beizeiten für die Erhaltung des de Schmuckes, 
es prachtvollen Haares zu ſorgen. Schenken Sie volles Vertrauen dem 
berühmten 9 
Dr.Dralles 


Gebrauchen Sie es te ig und freuen Sie ſich über ſeine belebende Wirkun 
auf den Haarwuchs. r Haar wird voll und geſchmeidi werden und Ro 
cken und Haarausfall verſchwinden. e wer glücklich ſein in dem Ge 


u } ? 
Sheen aarkhmud dürch Dr. Dralle’s — Theft, das Arzte und Laien loben 
und anwenden, zu erha ten. 


Sie kaufen das echte Dr. Dralle's Birken ⸗Waſſer in e e, Friſeurgeſchäften ſowie 


eh Loſe 


von Hoyer, 
gl. Lotterie -Einnehmer 


önigſtr. 7 
Deulſcher Unterricht 


Grammatik, 8 von einer 
Polin geſucht. ester mit Preis 
unter S. T. 6774 an die Exped. 
d. Blattes erbeten. 
Tel. Sen. Tel. 
2616 Detektiv- 2616 

ofen, "6 eif"Deomsesg, 
Viktoriaſt. 4, tel 


‚Picher u. Formulare für 
Jandwirtschaf ite (add jabriang, 
landwirtschaftlicher 


tine? 


I gebr. Deering’ Binder 
1 gebr. Getreidemäher 


Maffey-Harris Nr. 1, 


2 * 

2 gebt. Getreidemiber 
Walter A. Wood, 
ſämtl. Maſchinen vollſtändig 
ausrepariert und geftriden, 
gibt billig ab [1244b 
Argenauer Maſchiuenbauanſtalt 
vorm. O. Schwarz, G. m. b. H. 
Argenau i. Pof. 


ganz hervorragend als Spezialität billigst 


| HERMANN SAWADE 


Chemische Reinigungs - Werke u. Färberei 


POSEN 


* Theaterstr. Nr. 5 (Teleph. 2707) | St. Martinstr. Nr.37 (Tel.1705) 
i Gr. Gerberstr. Nr. 34 Helenenstr. Nr. 20 

= Glogauer Str. Nr. 94 (Tel.2685) | Sapiehaplatz Nr. I D 149 
# Hedwigstr. Nr. 17 (Teleph.1535) | Kronprinzenstr. Nr. 4b. 


| Achtung! 


Rittergut 


bei Raſtenburg, 1230 Morgen, beſter Rüben⸗ u. Weizenboden, durch⸗ 
weg ſyſt. drainiert, erſtkl. eingebaut, Schloß 14 Zimmer im Park. 
Inventar 32 Pferde, 60 Kühe, 2 Bullen, 70 Jungvieh, 50 Schweine. 
Grundſteuerreinertrag 4000 Mk. Hypothek 10 Jahre feſt. Preis 
550 000 Mk. Anzahlung neben 40 000 Mk. bar werden gute Hypotheken, 
kleines Gut oder gute Zinshäuſer in Zahlung genommen [9.1054 


Näheres durch 
E, Sommer, Rojtenburg Oftpr. 


Poſtſtraße 20. Telephon 135. 
Auto fteht bei Beſichtigung zur verfügung. 


Zuchtſauen 


Bahnhofſt. 11 
Ermittelungen, Auskünfte, Beobacht. 


Zucker- 


kranke erhalten 


Dr. A, 
Jessen 79 bei Gassen N«L. 


Größere Gutspoſten 


1 


Angebote. Gute Ballenpreſſen 
können ſofort geſtellt werden. 


Oſtdeutſche Dampf⸗Häckſelwerke 
Gujtav Dahmer, G. m. b. H., 
5 Danzig. [6697 
Wenn Du die wimmelnden Wanzen 
willſt wirkſam vertreiben 


Wähle den weiſeſten Weg, wende 


Mors Wanzentad an 


Käuflich in Flaſch. a1 M. u. 50 Pf. bei 


Bers. Koppel⸗Spanndrähte: 
Drahtſtärke: 3,8 mm 4,6 mm 5,0 mm 
p. 1000 Mtr. 19,80 28,00 32,40 M. 
Stacheldrähte, Stahlkrampen offeriert 
Drahtgeflechtwerk Maennel, 
Neutomifdel 35, Bez. Poſen. 


geren To 


bringt einzig und allein 


|Strassers Grylolin 


allen Küchenkäfern, 
Schwaben, Grillen, Ameisen 
usw. III 1014 


Giftfrei. 


Dose 75 Pig. "ms 


Erhältlich in Drogerien und 
Apotheken. 


Chiliſalpeter 


in Waggonladungen und kleineren 
Poſten offeriert 


Loebel Lewin, 


Haupt- Depot: 


N. Barcikowski, Posen. Nollendorfſtraße 39, II. Etage, 


Bofen O0 1. [5136 b 
Fernſprecher Nr. 4261. 


Alter Markt 86. HHH 


Wintergarten, Burſchenzimmer, evtl. Gartenbenutzung per ſofor 
vom 1.10. 14 ſehr günſtig zu vermieten. 
Näheres dortſelbſt hochparterre. 


Stadttheater 


Direktion Franz Gottſcheid. 


Juli, abends 8¼ Uhr: Als ich 
ügelkleide 


Uhr: Als ih noch im Flügelkleide 
Mittwoch, den 8. Juli. 84, Uhr: Die Fledermaus. 
Donnerstag, 9. Juli. 8 ¼/ Uhr: Als ich noch im Flügelkleide .« 


ich noch im Flügelkleide 


Sonnabend, den 11. Juli, 8 ¼ Uhr: Der Bektelſtudent. 
Sonntag, den 12. Juli. 4 Uhr: Polenblut. 
8 / Uhr: Als ich noch im Flügelkleide 


Bäckerſtr. 17 
Heute Dienstag (zum letzten 
Male) bei ganz kleinen Preiſen ip 


A Eva 
(Das Fabriimädel) 


Operette in 3 Akten von 

Willner und Bodanzky. 
Mufit von Franz Lehär. 

Morgen miftwoch, S. Juli 


Erſtauſführung 
Der keuſche Joſef 


Operette in 3 Akten von 
Dr. Bruno Decker u. Pohl. 
Mufit von 
Siegfried Ricklaß-gempne 
Alleiniges Aufführungsrecht 

für Poſen. , 
Sonnabend, den 11. Juli 


J. ar. Gartenfeſt 


unter Mitwirkung des geſamt. 
DOpereifenenfembles. Ü 
Div. Ueberraſchungen — Kon⸗ 
fettiſchlacht. — Feenhafte De⸗ 
foration. — In Vorbereitung: 5 
Wenn der Frühling kommt. 


Ritterſtr. 15. 


Mews [Bismarckstr. 8/9. 


Das neue 


A Hellager-Programm 


Carl Norbay 
Ruth Andersen 
Mila Edelmann 
Angela Mortom 
Traute Warnoff 
Walter Walter. 


—— — 


ALTıPOSE! 

WA Vergnügungspalast-Varieie 
Täglich 8 Uhr: 

das herrliche Juli- 

Varieté-Programm. 


14 neue Nummern, 


Mm Monzeri. 2 Mapellen. 
Täglich Gartenkonzeri. 


ModerneTänz 

Tanzaufführg. 
Aufir.v.Tanzir. 
Hausbaliett. 


2 Kapellen Gems. 


betrieb. 


— 


Waadt Tcaler-Aestauraul 
Sehönster Aufenthalt Posens. 
Yorder- und Seiten-Garlel. 
Terrasse mit herrlicher Aussi 
0009000000900000000° 


Walliſchei 


— 10477 


Neſtaur.Hopfenblüte — 6c 
Schicke Damenbedienung. |?! ; 


— 


5 
Wohnungen. 
Bäckerei, 


: sort 
vollſtändig neu renoviert, von ſofe, 
zu vermieten. Nah. Univ 


tr. W. 


Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. J Drogerie, Poſen, Ritterſtr. — 
Hochherrſchaftliche 7⸗immer⸗Woh 


mit ſehr reichl. Nebengelaß, ehe 


6% 


Telephon 3691. 


W 


# Nicht nur auf den Anſtrich! So lebt z. 


{ 
} 
3 er ſtets auf der Parade; er muß immerfort aufpaſſen, immer⸗ 


nichts weiter taten, als daß ſie ihre eigene Nationalhymne mit 


einer deutſchen Zeitung an, die gemeint hatte, die engliſchen Schiffe 


ben 
der Nordſee. ) 
0 Charakter paßt, und um ein gerecht 


wird von den Matroſen ſehr formell gegrüßt. 
1 Beten verwandeln, ohne eine Spur von Initiative, 
deutſche Seemann eine Maſchine ift und nicht m 
Schiff paßt. 


dert 
n. 

den Hafen von Kiel kamen, da ſpielten die Kapallen der deutſchen 

Kriegsſchiffe unſere Nationalhymne und wir ſpielten die ihre. 


Wahrſcheinlich 717 


Linigen höchſt wunderlichen Variationen ſpielten. 


werden!“ 


Dienstag, 7. Juli 1914. 
Engliſche Erinnerungen an Riel. 


(Nachdruck unterſagt.) 
Seine perſönlichen Eindrücke vor dem Beſuch des engliſchen 
karinegeſchwaders in Kiel gibt ein britiſcher Offizier 
in einem Londoner Blatt und knüpfte dabei an die Bemerkung 


Kurze Zeit darauf begann die Aufſtellung der großen Turnerſcharen 
unter Leitung des Kreisturnwarts Merdes⸗Danzig zu den 
Allgemeinen Freiübungen. 

Bei der großen Turnerſchar boten die einheitlichen turneriſchen 
Bewegungen einen überaus prächtigen Anblick, wie man ihn ſelten 
in einem ſolchen Umfange zu ſehen bekommt. Die zum Teil recht 
ſchwierigen Freiübungen klappien aufs beſte. Eine große Zuſchauer⸗ 
menge, darunter die Spitzen der Behörden, der Garniſon uſw. 
ſpendeten denn auch den Turnern großen Beifall. Nach den Frei⸗ 
übungen erfolgte der Aufmarſch zum Muſterriegenturnen und zu den 
Sondervorführungen. Muſterriegen der Vereine waren hierbei aus 
allen Teilen des großen Turnkreiſes vertreten. 

Die Siegerverkündigung erfolgte abends 8 Uhr. Es wurden als 
Sieger, die Eichenkranz und Urkunde erhielten, verkündet: im Zehn⸗ 
kampf: Erſter Sieger Fritz Bartſch. M.⸗T.⸗V. Königsberg. 87 Punkte, 
zweiter Gudjons, M.⸗T.⸗V. Königsberg, 86 ⅛ Punkte, dritter Igna⸗ 
towit, M.⸗T.⸗V. Danzig, 86 Punkte. Dann foigen Rotthewitz , 
M.⸗T.B. Danzig, Weiß M.⸗T.⸗V. Memel, Kircher. M.⸗T.⸗V. 
Bromberg, Fritz Falſehr, M.⸗T.⸗V. Danzig, Gehrka T.⸗V. Thorn, 
Strehl, M.⸗T.⸗V. Danzig, König Jahn, Graudenz, Seed, 
„Bahn“ = Geilke, M.⸗T.⸗V. Graudenz. Ernſt Talſehr, M.⸗T.⸗V. 
Danzig, Berg, T.⸗V. Thorn, Pillkuhn, T.⸗Kl. Königsberg, Templin, 
M.⸗T.⸗V. Graudenz. Schmidt. T.⸗V. Thorn, Hippler, M.⸗T.⸗V. 
Königsberg, Gwiſtala, T.⸗V. Langfuhr, Kempe, M.⸗T.⸗V. Graudenz, 
At, „Jahn“ ⸗Elbing. Preuſchoff, T.⸗V. Neuſahrwaſſer. Skottke. M. ⸗ 
TB. Allenſtein, Kleinhals, M.⸗T.⸗V. Danzig. Kauf. M.⸗T.⸗V. 
Schleuſenau, Strahlke, M.⸗T.⸗V. Königsberg, Prahl, T.⸗V. Elbing, 
Quednau. M.⸗T.⸗V. Elbing, Kallweit, T.⸗V. Tilſit, Grunwald, Di. 
T.⸗V. Oſterode und Eckersdorff. M.⸗T.⸗V. Oſterode; 

im Fünfkampf 

Erſter Sieger Tolksdorff V. f. Bewegungsſpiele Königsberg 92 
Punkte, zweiter Kohn Seminar⸗T.⸗V. Karalene, 90 Punkte, dritter 
Hinz, M.⸗T.⸗V. Ars, 89 Punkte. Dann folgen Dreißig, M. ⸗T.⸗V. 
Königsberg. Hoffmann, M.⸗T.⸗V. Danzig. Schmook, M.⸗T.⸗V. 
Bromberg, Haubold, M.⸗T.⸗V. Danzig, Klatt, M.⸗T.⸗V. Raftenburg, 
Lemke. M.⸗T.⸗V. Pr. Holland, Blasner, M.⸗T. V. Königsberg. Bor⸗ 
nowski, Turns und Fechtverein Danzig, Baſche. M.⸗T.⸗V. Königs⸗ 
berg. Hoffmann, TB. ph eae Guszahn, M.⸗T.⸗V. 
Ragnit, Taulat, Turner - Club önigsberg, Hundsdörfer, 
Turn⸗Verein Marienwerder, Schwerdt. Turn⸗Verein Marienwerder. 
Einbrodt M.⸗T.⸗V. Königsberg. Wiesner Sem.⸗T.⸗V. Karalene. Hof⸗ 
mann, M.⸗T.⸗V. Schleuſenau, Preuß T.⸗Cl., Königsberg. Falſehr 
(Hans), M.⸗T.⸗V. Danzig, Bohlte. M.⸗T.⸗V. Löbau, Ebel T.⸗B. 
Zoppot. Bretthauer, M.⸗T.⸗V. Tilſit. Korallus, M.⸗T.⸗V. Königsberg, 
Woptenat, M.⸗T.⸗V. Tilſit, Gardzig. M.⸗T.⸗V. Löbau, Donat. M.⸗T.⸗V. 
Tilſit. Sokolowski, T.⸗V. Elbing. Spill, M.⸗T.⸗V. Marienburg 
Sommerfeld, M.⸗T.⸗B. Allenſtein, Grannaß. Sem.⸗T.⸗V. Karalene, 
Tolger, M.⸗T.⸗V. Danzig, Wiſchnewski. T.-El., Königsberg, Knauſt, 
T.⸗V. Zoppot, Hoff TB. Neufahrwaſſer. Timpe. M.⸗T.⸗V. Culmiee, 
Roſſol, TB. Thorn, Kolb, T.⸗Cl. Königsberg, Koch. T.⸗V. Dirſchau, 
Bonas, M.⸗T.⸗V. Tilſit und Zelynski, M.⸗T.⸗V. Danzig. 


Fahnenweihe des Eiſenbahnvereins 


ſähen „drohender“ aus als die deutſchen, weil das Grau ihres 
Anſtrichs faſt ſchwarz iſt, während das deutſche Grau faſt weiß 


erſcheint. 
„Auch wir bemerkten dieſen hellen Ton des Grau bei den 
deutſchen Schiffen und ſtellten feſt, daß es wundervoll zu dem 
klaren hellgrauen Licht paßt, das dem baltiſchen Himmel und der 
baltiſchen See eigentümlich iſt. Unſere eigenen dunkleren Far- 
armonieren mit den düſteren Stimmungen im Kanal und 

So wählt jede Nation das, was am beſten zu ihrem 

es Urteil zu fällen, muß man 
1 0 Das bezieht ſich 
„der deutſche Seemann 
Disziplin, als wäre 


ich in die Lage der anderen Nation ve 


n einer Art Atmoſphäre ſtrenger 


fort grüßen. Sogar die Offiziere müſſen Uniform tragen, wenn 
ie in der Stadt ſpazieren gehen und der a Vorgeſetzte 
Solch ein Syſtem, 

schnell in reine Auto⸗ 
Aber man 

wollte man nun ſchließen, daß der 
r. Nein, dies 
Syſtem paßt zu ihm gerade wie der lichtgraue Anſtrich zu ſeinem 
Beachten wir dieſe Ver Rees des fer 

raments, dann finden wir, daß er in Wirklichkeit uns ſehr 
ähnlich iſt. Und das hat uns tatſächlich am meiſten verwun⸗ 
wieviel Ahnlichkeit beſteht zwiſchen den deutſchen und den 
fen und wie doch jo viele leichte Untertöne 


i uns angewendet, würde uns reißend 


ürde vorſchnell urteilen, 


engliſchen Verhältni 


es andersartigen zugleich in allem liege Als wir zuerſt in 


enn eine unſerer Schiffskapellen unſere Nationalhymne ſo 
pielen würde, wie es die Deutſchen taten, dann müßte fie zweifel ⸗ 
os erſt eine Woche ordentlich üben, damit ſie ſie richtig kann. 
unſere Kapellen die deutſche National⸗ 
Die Sache iſt die, daß die beiden Hymnen 


lecht. 
ganz, und daß die apellen 


bymne ebenſo jchl 
klingen, aber nicht 


f ch gleich 


ziemli 


a“ 


Der 720 Mitglieder zählende Eiſenbahnverein feierte 
heute ſeine Fahnenweihe. Der Verein wurde 1901 gegründet 
und bildet eine Vereinigung der bei der Staatseiſenbahnverwal⸗ 
tung in Hohenſalza und den Nachbarorten beſchäftigten Beam⸗ 
ten und Arbeiter. Er dient lediglich gemeinnützigen und geſel⸗ 


ite 


Doſener Tageblatt. 


Erſte Beilage zu Nr. 311. 


pagnie wurde hierbei von einer däniſchen übermacht unter 
Oberſt Beok umgangen und von ihrem Hauptdetachement abge⸗ 
ſchnitten. Die Kompagnie Schlutterbach machte Kehrt, beſetzte 
einen Knick ſüdlich Lundby und empfing dort mit der größten 
Ruhe die angreifende dänſſche Übermacht, die fic) nach kurzem 
heldenmütigen Angriff völlig zerſchmettert zurückzog. Für die 
gute Haltung der Kompagnie hielt Hauptmann v. Schlut⸗ 
terbad den Kronenorden dritter Klaſſe mit Schwertern, der 
Premierleutnant v. Klinkowſtröm, Leutnant v. Wiſſe 
und Aſſiſtenzart Dr. Fraentzel den Roten Adlerorden vier⸗ 
ter Klaſſe mit Schwertern. An Leute der Kompagnie wurden 
ein Militär⸗Ehrenzeichen erſter und fünf zweiter Klaſſe, außer⸗ 
dem ſechs Allerhöchſte Belobigungen erteilt. Generalfeldmarſchall 
v. Moltke und Kriegshiſtoriker Generalleutnant v. Bogus 
lawski unterzogen dies kleine ln eingehenden Betrad- 
tungen und jtellten feft, daß nur 70 Mann der erſten Kompag- 
nie Infanterie⸗Regiments Nr. 50 zu Schuß gekommen find und 
dieſe kleine Zahl mit 750 verfeuerten Patronen 3 Offiziere, 108 
Mann außer Gefecht geſetzt hat. Es iſt dies ein Feuererfolg, 
wie er nach Boguslawski niemals wieder von einer Truppe cre 


reicht wurde. 

Die erſte Kompagnie beging unter ihrem jetzigen Chef, Haupt ⸗ 
mann v. Zerboni di Spoſetti den Gedenktag feierlich im 
Garten der Kaſerne, es hatte ſich noch zur allgemeinen Freude 
ein Veteran eingefunden, der das denkwürdige Gefecht mitge⸗ 
macht hat. Der Sieger von Lundby, Hauptmann von Schlutter⸗ 
bach, hat ſpäter als Oberſtleutnant a. D. in Breslau gelebt, iß 
dort 1901 verſchieden und auf dem Militärfriedhof beigeſetzt. 

Regen⸗Segen. 

Das von Jung und Alt in Poſen und Umgegend vom Bür⸗ 
ger wie vom Landmann ſehnſüchtig erwartete Naß iſt nun end⸗ 
lich geſtern zu uns gekommen, und zwar nicht nur ſo tropfenweiſe 
nach dem Rezept: „Mach mich nicht naß!“ Der Wettergott 
machte vielmehr gleich ganze Arbeit und ließ eine ſolche Regen⸗ 
fülle herniedergehen, daß das Waſſer auch in das ausgedörrte Erd⸗ 
reich eindrang und den lechzenden Pflanzen Labung und Er⸗ 
friſchung brachte. Wie nötig der Regen tat, davon kann ſich ein 
Stubenhocker, der über das Weichbild der Reſidenzſtadt nicht 
hinauskommt, ja gar keine Vorſtellung machen. Wer ſich aber 
geſtern durch die + 23 Grad Celſ. im Schatten, die die Queck- 
ſilberſäule bereits um 8 Uhr morgens anzeigte, nicht abhalten 
ließ, ſondern mit unter den vielen vielen Hunderten war, die 
die Sonntagsvormittagsſonderzüge in hellen Scharen nach Unter⸗ 
berg oder Ludwigshöhe aus den Steinmauern heraus entführten, 
und wer dann nach einem herz- und augenerfreuenden Ausblick 
von Ludwigshöhe aus über die herrliche Keſſel- und Gorkaſee⸗ 
gegend, mit dem farbenfroh hervorleuchtenden Gorkaſeereſtau⸗ 
rant und in weiter Ferne auf das Mauſoleum von Marienberg, 
feine Schritte frohgemut etwa nach Krosno-Hauland gu 


alle aH 8 in Hohenſalza. wandte, der hat ſo etwas von den Wirkungen der andauernder 
orrat von engli Ben an Se 8 Jan Siedehitze der letzten Wochen verſpürt. Die Füße verſanken auf 
P. nſalza, 5. Juli. den Feldwegen in dem feingemahlenen Sande, und man fab es 


dem Getreide auf dem Felde an, daß es förmlich nach einem 
Tropfen der Labſal lechzte. Uns ſelbſt aber klebte die Zunge 
am Gaumen, und nur die Ausſicht auf die in weiteſten Kreiſen 
rühmlichſt bekannte, gute und preiswerte Verpflegung bei der 
aus Schwaben im Jahre 1740 eingewanderten Familie Sod- 


Engländ das ligen Zwecken . N : ; i i : 
Erigquet, E . . ann, die nun bereits nahezu zwei Jahrhunderte hier ange- urn. 
Ne Mit den Mittagszügen trafen die auswärtigen Eiſenb 11 ge SM 105 vr . » ia 
vereine ein und wurden von dem ere i enden ſiedelt ift und ihr Deutichium unverbrüchlich gewahrt bat, mad) arg 
auf dem Bahnhofe begrüßt, woran ſich ein Begrüßungsſchoppen uns die Wanderung mit guten Freunden erträglich. Kaum, aber bi 
im Bahnhofsgarten j loß während die Muſikkapelle der 140er hatten wir es uns in einer Laube bequem gemacht und eben % 
Deutſche an Bord. ie i „ in der Bahnhoiswirtichaft | hatten unſere boffnungsvollen Sprößlinge ſich mit Badekoſtümen ; 
7 erator 1 pe os iene Fe Fa Din ie es ohne uns Feſtzug verſehen, getty: aa hued Bad en 3 zu a 
‚ebenfo gut.“ Einen beſonderen Vorzug der deutſchen Flotte fiebt dem drei Herolde voranſchritt Hint dem Muſikk {gte | nebmen, als über dem freundlich in die Lande lugenden Gottes- 
eit 11 5 Ldn mit F Barkaſſen, der wager der ange die e dab ang af pat ee hauſe von Altkirch der Horizont fic) mit Gewitterwolken um- 
Fir uns it aß € 5 = rängt haben. „Der erſte Eindruck] per Bezirksvorſtand und der Vorſtand des Ortsvereins, jodann| faumte, ab und zu auch ein Blitz herniederzuckte. Und je dunkler 
‘ot Endes ei te au ie 3 wie Spielzeugboote, aber das tit] die Vereine Bromberg, Küſtrin⸗Neuſtadt, Kreuz, Mogilno, Arns⸗ ſich der Horizont um deſto heller ſtrahlte das Geſicht des 
leßzten Endes ein Vorwurf mehr für uns, denn daß dieſe modernen] walde, Schönſee, Gulmfee, Wongrowig, Schneidemühl, Natel, |: 1 er ee 
Fahrzeuge jo ausſehen wie das Spielzeug in unjern Läden, beweift] Znin, Gneſen und Thorn. Die zweite Abteilung bildete der jungen Wirtes Jochmann, der da meinte, wenn es nur einmal 
ht Sr auch 17 Fa deutſches Fabrikat ijt. Hätte der | wirkungsvoll geordnete Ortsverein. Die einzelnen Gruppen tru-| 24 Stunden hintereinander regnen wollte. Und dann goß es in 
ee Spie acute rikant mehr Unternehmungsgeift, dann gen teils Arbeitswerkzeug, teil Emblemen und Modelle, die] Strömen, aber nach Afliindiger »Dauer war das Regengewölkt 
würde er ſich engliſche Bote zum Muſter nehmen. charakteriſtiſch für die Tätigkeit find. Die Gruppen waren: verz d wi é i 
Mi 2 b } g zogen, und wir freuten uns, daß die abziehenden ſchwarzen 
„Der engliſche Offizier erwidert zum Schluß aus vollſtem Landmeſſer, Erdarbeiter, Oberbauarbeiter, Telegraphenbauarbei⸗ Woll ch offenſichtlich über die Unterb d Roi 
ky Herzen die Bemerkung eines beutichen Seeoffiziers, der fagte:] ter, Bahnbewachungsperſonal mit einem Ziegenwagen mit Pro- en enn RCI V Poſener 
5 yout jedes Jahr kommen fremde Schiffe und beſuchen uns bier viant, mittlere Stationsbeamten, Untera] 5 Stellwerks⸗] Gegend ihr köſtliches Naß ausgoſſen. Später eintreffende Gäſte 
in Kiel, aber wir ſind noch mit feinem fo gut ausgekommen, wie weichenſteller, Ran ierperſonal, Lokomotipfü rer und Lokomotiv⸗ erzählten uns dann, daß in Poſen mittags ein heftiger, 34 ſtündi⸗ 
mit Euch Engländern! heizer, Zugperſonal, Schloſſer und Schmiede, Maſchinenputzer | ger, durchdringender Platzregen herniedergegangen war. In 
0 ; und Stationsarbeiter, die Schlußzeichen des Zuges auf dem ili Flucht ſuchten wir in Krosno-Hauland den G x itt 
0 Oſtde t N j t Rücken tragend. Der Feſtzug, der beinahe die ganze Stadt auf Peer Flucht ſuchten wir in Krosns⸗Hauland per den Wewütter⸗ 
ö U es. re 8 urnfeſt. ö die Beine gebracht hatte, bewegte ſich durch die Hauptſtraßen güſſen uns zu bergen, aber wir waren gar nicht unwillig über 
10 a der St nach dem Stadtparke. m Kaiſer⸗Wilhelm⸗, Kaiſer] die verregnete Partie, ſondern freuten uns mit den Landwirten, 
: K. Oſterode, 5. Jull. Friedrich- und dem Kriegerdenkmal wurden Kränze niedergelegt.] die da erklärten, daß der Regen Gold für fie fei. Und etwas 
Zu dem großen Kreisturnfeſt der öſtlichen Provinzen find über sm Stadtpart begrüßte der ftellbertretenden Porſeßende bie nachſ von der Richtigkeit dieſes Wortes verſpürten wir auf dem Heim⸗ 
1000 Turner und Turnerinnen eingetroffen. Die Mehrzahl der A N 5 e der Männergeſang, — j 
Turner traf im Lauſe des Nachmittags aus allen Teilen des Kreiſes e Pra oe eilt, a ten Schluß des r2>itiionellen Teiles. 
x in die feſtlich geſchmückte Stadt Ofterode, wo es dann im Zuge durch] Die Feſtrede hielt Regierungsrat Dr. Born, der Vorſitzende 
die Stadt nach dem Eliſenhof ging, wo abends eine des Bezirksverbandes romberg, woran ſich die Fahnen ⸗ 
Begrä jerlichke weihe anſchloß, nach der der Männergeſangverein das Nie⸗ 
battſand egrüßungsfeierlichkeit derländiſche Dankgehet zu Gehör brachte. Die Damen des Ver⸗ 
e . * eins überreichten eine Sobnen) dette und Vertreter der aus⸗ 
Nach einleitendem Konzert hielt der Vorſitzende des Oſteroder] wärtigen Vereine Fahnennägel. Konzertweiſen, Männerchöre . 
Männerturnvereins die Begrüßungsanfprache und brachte das Kaifer und ein heiterer Himmel ſchufen alsbald frohe Feſtſtimmung. 
boch aus. Ein zweites Vorſtandsmitglied dankte insbeſondere den] Den Schluß des Feſtes bildete ein Tanz, der jung und alt noch R 
Militär⸗ und ſtädtiſchen Behörden für ihr Entgegenkommen und ſchloß lange froh vereint zuſammenhielt. ; 
a 3 1 chal Ben auf diefe und 25 Gäſte. se turnerſchen PPP 8 \ 
arbietungen - des Männerturnvereins Oſterode dankte der Kreis⸗ air 3 2 2 
vertreter. Profeſſor Peters ⸗ Königsberg allen, die ſich um die Lokal- und Vr ovinzialzeitung. 
Kreisveranſtaltung verdient gemacht hatten. Er gedachte ſodann des \ stellen wir 
man eg 1 5 Weine und a 1 age Poſen, 6. Juli. 
. Unter allgemeinem Beifall verkündete er zum luſſe, daß N 
der Kreis den verdienten Ehrengauturmwart. Bildhauer ech Gejchicht3- Kalender. Nachdr. unterſ.) 
vom Männerturn⸗ und Fechtverein Danzig zum Ehrenmitglied des 
h Kreiſes ernannt habe. Mit dem Kommers ſchloß der erſte Tag. 
A Der heutige Sonntag brachte die Hauptmenge der Turner und d. 4 0 j i i 
7 e ſowie Seittsllnehmer me Bes Provingen. ww one 2 die . Phpſie 2. 1 955 Bi 5 aus jedem Material fertig. 
feſtlichem Empfang ging es foglei m tplag, wo its ſeit] ter, T- S. Ihm, ler, under, 5. L: i "bi ‘ 
morgens 6 be De ag ee Belt 8 BE K Dichter, * Sidon 1863. Nicolaus Wir erbitten schlennigs Aufgabe der 
a turneriſchen Wettkämpfe Shen 2 Bi 9 bat 5 — Re Bin. mine Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
ftattjanden. Zum Austrag kam ein Zehn⸗ und ein Fünfkampf. Man 1898. Senri Rene Albert Guy de Nun fan a 7 0 5 besuch zu kostenfreier undun ver- 
FVV eee pent Srititeher, + Paris. 1901. Wilhelm Volz, Maler und Illu bindlicher Bauberatung erwünscht ist. 
chleudern, Weitſpringen, Kugelſtoßen und 100 Meter⸗Hürdenlaufen. eee t München. 1905. Herm. Nothnagel, ber. Irrenarzt. Wagen von und zur Bahn erbeten. 
Nach Beendigung der Wettkämpfe bot die Auffahrt der Rudervereine : } 
A Bild. Der Nachmittag brachte nach gemeinſamem Feſt⸗ Militäriſche Gedächtnisfeier. Arthur Müller Act -Ges Charlottenhur Zi 
; Fieſtzug. Die erſte Kompagnie Infanterie-Regiments Nr. 50 5 2 
Er ging vom Hofe des Gymnafiums und Bot ein überaus ſchones in Rawitſch feierte am 3. Juli die fünfsigjährige Wiederkehr Tolegramms: Tees 
Fie, zu dem Tanne aut 1 e Turner⸗ und 3 des Gefechts bei Lundby in Dänemark. Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786—790. 
; idung beitrug. Die Reihenfolge der Vereine war ausgeloſt worden. Dieſes an und für ſich kleine, aber für den Infanteriſten x 5 
An 1000 Turner und Turnerinnen und gegen 50 e außerordentlich intereſſante Gefecht ergab 16 aus un 10 5 Mehrere 1000 Bauten ausgeführt. 
bemerkte man in dem Feſtzuge, der nach dem Feſtplatze am Collis} ſawen Rekognoſzierung gegen Aalborg am Limfordi, welche durch 8 1000 Referenzen. 
Park führte. Beim Eintreffen des Sen auf dem Feſtplatze er-| die erſte Sompagnie mianterie-Repiments Nr. 50 unter Haupt⸗ * 
folate ein Umzug und danach die Auflöſung bei den Umkleidezelten. mann v. Schlutterbach ausgeführt wurde. Dieſe Kom- 5 . 


+ Pofener Tageblatt. 3 


— TS A A SE > Py ‘ a 
wege, als wir nun nicht mehr butterweichen Sand, ſondern feſten [prengleitung einen Biidwcrind uniernommen batten, 3 5 008 et Gemianee ißt ber eee. ari 
te unter den Füßen fühlten. e A Ahren reckten N 3 peta. A Sie mit einer Schlauchleitung bis zum Klotzbücher in Kaiſers öh bei Strelnd. : 
ſtolz in die Höhe, ebenſo die Kartoffeln, die Lupinen uſw. Ur Brandherde vor. In einem Kellerverſchlage brannten die barin | l Porubrunn, 5. Juli. Trotz. drobender Wetterwollen, 
die vorher unter dem Staubgrau kaum noch erkennbaren Blät-| aufgeſtapelten, recht bedeutenden Holfvorräte. Auch die Bretter | iros heſtiger Gewitter, die mit, teilweiſe wolkenbruchartigem 
ter der Bäume ſtanden reingewaſchen in friſchem Grün vor uns;] der Verſchläge ſtanden bereits in Flammen. Das Feuer ſelbſt Regen derbunden waren, fanden ſich am heutigen Sonntag doch 
die Lindenblüten breiteten ihren balſamiſchen Duft aus, und ols he R kae d 1 der p le über 1000 Sanbwirte, et ee da = 
ir 10853 erei : aber bereitete ufra ) 1 mie mit ihren Angehö 
wir e Ludwigshöhe erreichten, 95 beſtrahlte ey ra Denn da der Keller nur einen Mußpang hatte, und kein Gegen⸗ a Pa rf des früheren Gutes in Dornbrunn zum 
Fonnenſchein vom azurblauen Himmel herab die herrliche Got-| zug entſtehen konnte, zog der glutheiße Rauch nur ſehr langiam | Sommerielt des Bundes der Landwirte ein. Aus den Kreiſen 
tesnatur, die ſich, befreit vom Alltagsſtaub, herrlich wiedereritan-| ab. Die Mannſchaften der Angriffskolonne mußten in A 5 i 
den zeigte. Als wir durch Unterberg fuhren, ſahen wir an den in abgelöſt Benen, yet — 9 8 
Waſſerpfützen, die über die Wege binweg ſpülten, daß es auch ee e n aciongt en an ro rückte 
hier tüchtig geregnet hatte, und bei unſerer Ankunft in Poſen auch noch der Jerſizer Löſchkzug heran. Nach erfolgter Auf⸗ 
zeigten uns deutliche Spuren, daß die Stadt eines ſchönen Sonn⸗ räumung der Brandſtelle rückten beide Züge wieder ab. 
tagsſegens, des köſtlichen Naſſes von oben her, teilbaft geworden gene war die Feuerwehr am Sonnabend nachmittag um 
war hb 9% Uhr nach Sapiehaplatz 7, wo ein Rußbrand entſtanden war, 
; fund um 1 Uhr nachmittags nach Paulikirchſtraße 1 gerufen, 
Der neue Direktor der Kgl. Luiſenſtiftung. wo infolge der drückenden Hitze der Rauch durch den Schornſtein 
Als Nachfolger des bekanntlich zum 15. Auguſt d. Is. in die oberen Wohnungen eingedrungen war. Endlich wurde die 
ae 3 5467 8 „| Feuerwehr am Sonntag um 6,55 Uhr nachmittags wegen eines 
als Regierungs⸗ und Provinzialſchulrat nach anzig bez} § ſſerrohrbruches nach Halbdorfſtraße 38 a, beset um 12% Uhr 
ARE ei der Kgl. Luiſenſtiftung fiche iſt der] nachmittags nach Waſſerſtraße 20 gerufen. 
Studienanſtaltsdirektor Dr. phil. Hans Güldner aus ee e 5 
Magdeburg (Luiſenſchule) zum 1. Oktober d. Is. als Direktor] , #, Der Verein ehemaliger Jäger und Schügen Hält feine 


der Kgl. Luiſenſtiftung in Poſen in den Staatsdienſt über⸗ r e morgen, Dienstag, abends 8 ¼ Uhr im Vereins⸗ 


nommen worden. Er ſtudierte 1890 —1894 in Tübingen. 5 © a ea Bruſtſeuche. Wer den W der 4. Es kadron conte. bee ei Sod auf den Kaiſer und Kön 
2 mo wie 5 > königs⸗Jä + A 5 jen, i ang in ein au : 
Feſteſſen anläßlich des Beſuchs der weitprenfiichen | "" 3 3 i a by An das bie Beriammelten begeiitert einitimmten. Daran 
Landwirte. Fortbildungsſchule. Nach den Beſtimmungen des Ortsſtatutes dag der . fol 3 . eet die 
Der Landwirtſchaftliche Kreisverein Pofen| betreffend die gewerbliche Bortbilbungsi dale in der Stadt Pofen | das ta geider in Jeſtrede. 5 5 1 heat taheaton ſtellver⸗ 
gab am Sonnabend anläßlich des Beſuches der weft] find die Gewerbeunternehmer verpflichtet, ihre Lehrlinge ſpäte⸗ Beine 2 ial, ride de hier! mince: er + Woyni 
breußiſchen Landwirte im Hotel de Rome ein Feſt⸗ ſtens am 6. Tage nach erfolgter Annghme zum Eintritt in die en, 8 lath — 3 aus: Wenn . Un 
Wer an dem 45 Herren teilnahmen. Das Kaiſerhoch brachte] Jortbildungsſchule bei dem Pollzeipräft ium anzumelden. Hier⸗ fied! n 8 unge br Ar ehe De enen, Fang na 
retain sth e SE Cite Bene gegen DER ang 4 was it dener Ber rg 6 1 dark 2 58 tien: 90 
er Landwirtſchaftskammer und des Landwirtſchaftlichen Kreis⸗Jgen und Be raſung zur Folge hat. Die Gewerbetreibenden wer⸗ : ; ; : abe: N 
vereins begrüßte Dr. Wagner die Teilnehmer. Er legte die a daher in ihrem Aan Intereſſe gut tun, ſich genau nach den ebe man wieder einmal, daß die Landwirte zwar über e 8 


Gneſen, Strelno, Znin und natürlich Wongrowig war man 
nr weil man mit Recht hoffte, einen ſchönen und, an 
regenden Tag im Kreiſe der Angehörigen des Bundes ber San? 
wirte verleben zu können. Die Muſik wurde von der Kape 2 
der Grenadiere zu Pferde aus Bromberg geſtellt, An der Grenz 
des alten Gutshofes war ein Scheibenſtand aufgebaut, an 
dem unter Leitung der Mitglieder Tuned, Aa e un 
Peper Dornbrunn ein Preisſchießen ſtattfand, an dem 18 
250 Schützen beteiligten. 53 Preiſe kamen zur Verteilung, gle 
Hauptpreis ein bronzenes Schreibzeug mit Standuhr. Eine be 
ſondere Zierde bildeten natürlich wie ſtets auf Bundesfeſten die 
zahlreichen Damen, die in ihren duftigen Sommerkleidern da 
maäleriſche Bild des Feſttreibens ſtimmungsvoll erhöhten. Kurz 
vor 47 Uhr eröffnete der Bezirksvorſitzende, Rittergutsbeſitzer 
Kaumann⸗ Wapno, den offiziellen Teil des Feſtes. Er ger 
dachte des verſtorbenen Propinzialvorſitzenden, Majors End 

der Leitung unſeres Bundes in Berlin und in der Provinz, der 


die Mitglieder auch weiterhin volles Vertrauen ſchenken dürften, 
a begrüßte ben @eichäftähühren des Bundes Hölzel aus 


j 


ley N te war 
Gründe dar, die die e gaben, die Herren aus Weſt⸗ genannten Vorſchriften zu richten. Better cal — ſſi daß aber Fandel tiny der che 
preußen zu den einzelnen Wirtſchaften zu führen und ihnen unſere b. Warnung vor einem Spitzbuben. Am 2. d. Mts. erſchien Zeiten noch Sinn und Geld für ſolche „Feſte“ hätten, denn auch 


Provinz zu zeigen. Die Herren aus Poſen werden gerne der 
Anregung Folge leiſten und auc) einmal die Provinz Weſt⸗ 
preugen beſuchen, damit die Beziehungen zwiſchen den beiden 
Provinzen, die bereits beſtehen, noch enger off nüpft würden. 
Rittergutsbeſitzer Kries dankte namens ber Reiſegeſellſchaft für] M 
die Ausarbeitung des Planes und die Führung der Poſener 
Herren. Die Teilnehmer blieben dann in anregender Unter⸗ 
haltung noch länger beiſammen. 

Zu dem Totſchlag in der Dammſtraße 
erfahren wir weiter, daß die Unterſuchung wegen Ermordung der 
Anna Wartelski ſich gegen den am Sonnabend verhafteten, inzwiſchen 
aber als unſchuldig außer Verfolgung geſetzten Muſielak richten 
mußten, nachdem etwa zehn Perſonen mit aller Beſtimmtheit er⸗ 
klärt hatten, daß Muſielak die Wohnung der Wartelski am Morgen nach 
dem Totſchlage verlaſſen hatte, deshalb glaubte die Unterſuchungsbehörde 
dieſer Spur nachgehen zu ſollen, obwohl ſie ſelbſt an der Täterſchaft 
Muſielals zweifelte, der nur einmal wegen eines Roheitsdelikts, im 
übrigen aber wegen Bettelns vorbeſtraft iſt. Bei der Gegenüber⸗ 
ſtellung Muſielaks mit den Zeugen ſtellte es ſich heraus, daß dieſer 
als Täter nicht in Frage kommt. Die polizeilichen Ermittelungen 
richteten ſich aber, wie uns wohl bekannt war, auch gegen den 
Tiſchler Liſie wiez, der ſich wiederholt als Muſielak bezeichnet hat. 
und dem man die Tat auch wohl zutrauen darf. Hoffentlich gelingt 
es, ihn bald dingfeſt zu machen. 


Zwei Kleinfeuer. 


in der Gr. Berliner Straße 53/55 ein Mann, der eine Wohnung dieſe ſchlichten, durchaus nicht koſtſpieligen Feſte ſeien nötig, um 


eugliſchen Schnurrbart, i 
Nachrichten erbittet die riminalpolizei. 


Léhar, und zwar bei ganz kleinen Preiſen gegeben wird. Wer dieſe 
herrliche Operette in ihrer wunderbaren Muſik noch nicht geſehen hat, 
benutze dieſe Gelegenheit zumal die ſchon niedrigen Gommerpreife 
auf die Hälfte ermäßigt ſind. Morgen. Mittwoch, findet die Erſt⸗ 
aufführung von „Der keuſche Joſeſ“, Operette in 3 Akten von Dr. 
Bruno Decker u. Rob. Pohl, Muſik v. Siegfried Nicklas⸗Kempner ſtatt. 
Das Theater hat auch für dieſe Operette das Alleinaufführungsrecht 
für Poſen erworben. In dieſem Stück iſt prickelnder Humor mit ent⸗ 
zückender Muſik vereint, deshalb wird dieſe Exſtaufführung gewiß bei 
allen Operetten und Muſikfreunden regen Beifall finden. Ferner I 
zeigt die Direktion an, daß am Sonnabend, 11. Juli, das 1. große 

Gartenjeft in dem herrlich dekorierten Apollogarten unter Mitwirkun 
des geſamten Operettenenſembles ſtattfindet. (Näheres ſiehe Inſerat. 


P. In das e ee Sonnabend e ee Uhr 


t, um dauernd 
r in Frage geſtellt, 
ent zurückgegangene 


: ' „ein etwa 4 Jahre alter Knabe gebracht, der am ver⸗ ktion befürchten 
Am Sonnabend nachmittag kurz nach 514 Uhr wurde die laufen hatte. ie wurde in das e e geſtern nach⸗ N B fentlich ren bullen uin IE 
Feuerwehr durch Jernſprecher nach dem Haufe Mauergaſſe, mittag um 1% Uhr ein etwa 3 Jahre altes Mädchen, das ſich in der i 


Ecke Neue Straße 5 gerufen. In einem vom Hofe zugänglichen 
Lagerraum waren Hunderte von Schachteln, Kiſten und reichliches 
Packmaterial aufgeſtapelt, die auf unermittelte Weiſe in Brand 
geraten waren. Das Feuer wurde ſtark gefördert durch den 
kräftigen Luftzug, den es nach einem in dem Raum vorhandenen, 
großen alten Kamin fand. Nach Vornahme einer Schlauch⸗ 
leitung wurde das Feuer Pa al und die Brandſtelle aufge⸗ 
räumt, Da der brennende Raum an einem ſehr engen Hofe 
liegt, in dem ſich auch das offene Pen u zu den Wohnun⸗ 
gen befindet, hatte jo der durch den aufſteigenden Qualm ere 
ſchreckten Hausbewohner eine große Aufregung bemächtigt, 
die ſich erſt nach dem erfolgreichen Vorgehen der Feuerwehr⸗ 
mannſchaften legte. 

Durch Feuermelder wurde die Feuerwehr ge 
vormittag kurz nach 10% Uhr nach dem Hauſe 
traße 5 gerufen. Aus dem Wirtſchaftskeller S 
rang ſtarker Qualm. Hausbewohner, die mit Hi 


Poſadowskyſtraße verlaufen hatte. 


„ Bulk, 4. Juli. Der Anſiedler Andreas Klietz, der kürz⸗ 
lich vom Schwurgericht Schneidemühl wegen Urkundenfälſchung 
und Betruges zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden iſt, . 
bat ſein Anſiedlergrundſtück in Wiltowo heimlich verlaſſen und ſich 
iſt ſpurlos verſchwunden, nachdem er vorher das lebende Inven⸗ 
tar verkauft hatte. 


ſtern, Sonntag, 
oſadowsky⸗ 
es Hinterhauſes iF 
lfe der Hof⸗ Haupt- 


M 


Eu 


ea mach Kontrolle unserer Registrier-Kassen 4 


im diesjährigenSaison-AusverkaufdesHauses 


Rudolf Peiersdorff 


sind der beste Beweis — der grossen Beliebtheit, dessen sich 
diese alljährlich einmal stattfindenden Verkäufe erfreuen. 


Dienstag und Mittwoch |etzte Tage 


f 


bruppenporſitzende Oey dt-Clfenau, der die Gäſte begrüßte und 
ein auf te 990 ah ſchöne Mufit’ ausbrachte, und Guts⸗ 
N Befiper Fürn rohr Carlshof bei Gneſen, der im Namen der 
Gäſte dankte. Noch lange blieb man in dem ſtimmungsreichen, 
| tigen Parke zuſammen, bis die flotten Tanzweiſen in den 

Saal qu einem Teilen Tänzchen lockten. In ſchönſter Harmonie 

und für den Bund in jeder Beziehung erfolgreich verlief auch 
dieſes ſchöne Sommerfeſt der Bündler. = 


55. Bundesſchießen des Märkiſch⸗poſener 
Schützenbundes. 


d. Schneidemühl, 5. Juli. 

Unſere Stadt prangte heute wieder im ſchönſten Feſtes⸗ 
ſchmuck; ihr Willkommensgruß galt den Schützen des Märkiſch⸗ 
Poſener chützenbundes, die zahlreich nach Schneidemühl ge⸗ 
fommen waren, um hier das Bundesfe t zu feiern. Schon am 
Sonnabend nachmittag trafen viele Schüßen hier ein, von der 
ſeſtgebenden Schüßzengilde 1899 Schneidemühl herzlich empfangen. 

Sonnabend abend 9 Uhr begann im Schützenhauſe „Bürger⸗ 
garten“ die 

Vertreterverſammlung, 


u der 40 Gilden des Schützenbundes Vertreter entsandt hatten. 
Der Bundesvorſitzende Regierungsrat Dr. Knuth⸗Poſen er⸗ 
N nete die Tagung mit einem Hoch auf den Kaiſer. Das An⸗ 
Duken des verſtorbenen Protektors des Bundes, Oberpräſidenten 
„Dr. Schwartzkopff, wurde durch Erheben von den Sitzen 
eehrt. Auf den neuen Protektor, Oberprafidenten d. Eifen⸗ 
art Rothe, wurde ein Hoch ausgebracht. Aus dem 
ahresbericht des Vorſitzenden war zu entnehmen, daß im 
ahre 1913 dem Bunde beigetreten ſind ae ee Le Adel⸗ 
Mau, Altkarbe, Bodenthal, Brak, Deutſchwalde, Dr.⸗Krone, Kreuz, 
Mogilno, Margonin und Mur.⸗Goslin. Nach dem Kaſſen⸗ 
richt beträgt das Vermögen des Bundes 14 175,29 M. Vor⸗ 
Kleben iſt die Einteilung des Bundes in ſechs Gaue. Mit der 
Gasarbeitung der e wurden die in den Gauen führenden 
ereine beauftragt. Als Ort des nächſten Bundesſchießens 
Surde Boren erg Das Arrangement beſorgt die alte 
chützengilde Poſen. Der Vorſitzende ve an, das Freihand⸗ 
ſchießen im Bunde mehr zu . ieſe Anregung fand 
zußerſt dankbare Aufnahme. Mit Worten des Dankes ſchloß 
egierungsrat Knuth⸗Poſen die Vertreterverſammlung. f 
na, Der Sonntag wurde durch ein großes Wecken eingeleitet, 
Ausgeführt von Janfarenbläſern in mittelalterlicher Tracht. 
Mittags um 12 Uhr, nachdem ein ergiebiger Gewitterregen 
lab rganen war, traten die Gilden auf dem Pferdemarkt⸗ 
zum 


gen die Ehrengäſte und der Bundesvorſtand, ſowie das Bundes⸗ 
anner. m 5 tzuge befanden ſich gegen 600 en mit 
> Fahnen. Auf dem Marktplage vor dem Kaiſer Wilhelm: 
enkmal begrüßte Bürgermeiſter Reichardt die Schützen na⸗ 
Sens der Stadt und brachte ein poe auf den Märkiſch⸗Poſener 
böchützenbund aus. Vor dem Denkmal Kaifer Wilhelms I. wurde 
on der feſtgebenden 


. r Schützengilde 1899 ein prächtiger Kra 
a Wag den S niedergelegt, Der Feſtzug bewegte id 
nn ürgergarten“, wo ein 


Feſtmahl. 


ftaitfand. Regierungsrat Dr. Knuth brachte das Kaiſerho 
aus. An der Feſttafel nahmen über 400 Perſonen a 8 
Um 4 Uhr nachmittags begann auf allen Ständen das 


pe ae um die Würden und Ehrengaben, 
er Beſuch auf dem Feſtplatze war außerordentlich rege. Die 
g ihrnthabe der Refultate des Schießens erfolgt ade oben 


— — u— — ſ—?V— 
Aus dem GeriGtsiaal. 
7 Beuthen O.⸗S., 6. Juli. Die Verteidiger Lubelskis haben 


Agen das am vergangenen Donnerstag gefällte Urteil der Beuthener 
trafkammer abermals Revifion angemeldet, 


Albanien. 


Koritza von den Aufſtändiſchen eingenommen. 
Durazzo, 6. Juli. Die Meldungen auswärtiger Blätter, daß 
Sifia Boljetinatz getötet worden fei, find unrichtig. Nach unbe⸗ 
ſtätigten Meldungen haben die Epiroten Koritza augegriffen und 
eingenommen. Nach heftiger Gegenwehr wurden die Regierungs- 
1 die holländiſchen Offiziere Schnell und Matinkroth 
wie der in albaniſchen Dienſten ſtehende öſterreichiſch-ungariſche 
ffizier Ghillardi gefangen genommen. 


ine Drohung der Bewohner von Argyrokaſtro. 
50 Durazzo, 6. Juli. Eine Abordnung aus Argyrokaſtro ijt 
er eingetroffen, um den Fürſten zu erſuchen, Maßnahmen zum 
cube der Stadt Argyrokaſtro zu ergreifen. Wenn der Fürſt 
ag ablehnt, will ſich die Stadt mit den Epiroten verbinden, 
dei Unterhändler ſind im Auftrage der franzöſiſchen Geſandt⸗ 


eee 
Anl. Bekantmuchungen. 


In unſer Handelsregiſter Ab⸗ 
ee eee, 


teilung A iſt bei der unter Nr. 51 
eingetragenen offenen Handels- 

SE nn eee ers 

In das Handelsregiſter A iſt 


geſellſchaft 
0 Oſtrowo er Kaffeeröfterei 
3 Nr. 43 am 1. Juli 1914 ein⸗ 
ragen worden: Die Firma 


Carl Nixborf 
m. Schulz vorm. 


folgendes eingetragen worden: 
Der bisherige Geſellſchafter Kauf⸗ 

mann Reinhold Nixdorf iſt 

alleiniger Inhaber der Firma. 
Oſtrowo, den 2. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Am Dienstag, dem 7. d. M., 
nachmittags 2 Ahr werde ich in 
Poſen, Verſammlung der Bieter 
Kanalſtraße 11/12 

ein Pianino 


jetzt offene Handels⸗ 
Schwerin a. W. 
Geſellſchafter ſind 
Emil Hoffmann 
lac ottau und Hans Mito- 
dalezak in Schwerin d. W. Die 
29 ge Handelsgeſellſchaft hat am 
i „April 1914 begonnen. König⸗ 

es Amtsgericht Sawerin 


A. W., den 1. Juli 1914. 


Zmangsverſteigerung. verſteigern. 
mittens lag, den 7. Juli, vor- Stachow 
Dien] 29 55 a he werde ich in OSeerichtsvollzieher in Pofen. 
1 Näpmafchine, —_——— 
1 Pferg fo reſchlaſten, z 
Beide A, and Berhän 
1 Sleiderſyind, | 
1 Soja == 


1 Schreib 


ch 
slienttich meiſtbietend gegen Bare! Blüten- © og goldklar. 
ung verſteigern. Schleu⸗ on] ſlüſſig 
der⸗ od. feſt 


er i 
a ung der Küufer am 


Pomplun 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


. 
R ee 


15 garant. unverfälſcht. Bienenprod., 
=i 
7% Doſe 4,50. Gar.: Zuxütku. ein. 
LehrercßziſcherBrm.⸗Oberneuland9g 


von Wool wich find geſchloſſen. Alle Zugänge werden von 


für die Armee tätigen Induſtrien als wirkſamſtes 


— Voſener Tageblalt. 


ſchaft von hier abgereiſt, um über den Überfall auf die Wohnung 
eines franzöſiſchen Bürgers in Isny Erkundigungen einzu⸗ 
ziehen. 

Beſprechungen des albaniſchen Miniſterpräſidenten. 


Wien, 6. Juli. Der albaniſche Miniſterpräſident 
Turkhan Paſcha hat im Laufe des Sonnabends und Sonntags 
Beſprechungen mit dem italieniſchen Botſchafter, 
dem rumäniſchen Geſandten., dem Miniſter des Außeren, 
Grafen Berchtold und anderen Mitgliedern des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Auswärtigen Amtes. Heute mittag ijt Turkhan Paſcha zum Früh: 
ſtück beim Grafen Berchtold geladen. 


Telegramme. 


Ankunft des Kaiſers in Kiel. 
Kiel, 6. Juli. Der Kaiſer iſt mit Gefolge im Son der⸗ 
zuge um 3 Uhr nachmittags hier eingetroffen. 


Aerztekonflikt mit einer Ortskrankenkaſſe. 


Gijad Paſcha in Paris. i 
Paris, 6. Juli. Eſſad Paſcha ijt aus Rom hier ein“ 
getroffen. . 
Der Zwiſchenfall an P vo rumäniſch⸗bulgariſchen 
renze. 

Sofia, 6. Juli. Die rumäniſchen Delegierten 
treffen heute mit den bulgariſchen Delegierten 
in Ruſtſchuk zuſammen, von wo ſich die geſamte Ko m⸗ 
miſſion zur Unterſuchung des Grenzzwiſchenfalls an die 
rumäniſch⸗bulgariſche Grenze begibt. 


Einſtimmiges Vertraueusvotum für Huerta. 

Mexiko City, 6. Juli. Bei der geſtern abgehaltenen Präſi⸗ 
denten w 9 hat Huerta ein einſtimmiges Vertrauens⸗ 
votum erhalten. Die Wahlberichte laſſen die Wiederwahl 
aller gegenwärtigen Deputierten und Senatoren 
erwarten. Die Beteiligung an den Wahlen war die e 
Ki vielen Jahren, ſowohl in der Hauptſtadt wie aud in den Nachbar⸗ 
tädten. 


Veraernz, 6. Juli. Aus dem Innern des Landes hier einge⸗ 
troffene Mexikaner ſehen die Wahlen für eine bloße 
Ret ct an. Es fei eine lächerliche Annahme, daß Huerta dem Volke 

ei 


Berlin, 6. Juli. (Privattelegramm.) In der Orts ⸗ſteie Wahlen gewährt habe. 
krankenkaſſe des Kreiſes Niederbarnim iſt ein 1 = 5 
ſchwerer Kon f lit zwiſchen der Kaſſenverwaltung und den Wetlervorausiage für Diensta ; den 4 Juli. 
V bs 


Kaſſenärzten ausgebrochen. Sämtliche der kaſſenärztlichen ereinigung 
angehörenden 118 Arzte haben mit dem heutigen Tage ihre Tätigkeit 
für die Kaſſe eingeſtellt. 


„Aus der Luft gegriffen“. 
Berlin, 6. Juli. Die hieſige türkiſche Botſchaft teilt mit: 


Berlin, 6. Juli. (Televhoniſche Meldung). 
Etwas wärmer, vielfach heiter, aber veränderlich, ſtrichweiſe 
Gewitter. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Die griechiſche Blättermeldung, wongch ein türkiſches Ka⸗ Breslau, 6. Juli. [Bericht von L. Manafſe. Breslau 13, 
nonenboot in Chios einen griechiſchen Segler mit Flücht⸗]Kaiſer⸗Wilhelm⸗Skraße 21.] Die Stimmung war bei enügendem 
lingen beſchoſſen und beſchlagnahmt habe, ſei, wie aus Kon- Angebot matt, Notierungen für Roggen 50 Pf., für Hafer 20 Pf. 
tantinopel gemeldet werde, in allen Einzelheiten vollſtändig aus] niedriger. 

r Luft gegriffen. Feſtſetzung 10 e Marktdeputation. 
Evangeliſche Trauergottesdienſte in Wien. V..., N eee 
Wien, 6. Juli. In allen evangeliſchen Kirchen Roggen . 16,50—17, 10 Viktoriaerbſen. . . 24.50 25,00 

. Erbſen . 21,50—22,00 


Wiens wurden geſtern Trauergottesdienſte abgehalten. es ge 
Nach Schluß des Gottesdienftes wurde ein Schreiben der Kaz 


binettskanzlei verleſen, in dem dem Oberkirchenrat der Für 100 Kilogramm feine mittlere ofdinäre War⸗ 
wärmſte Dank des Kaiſers für die Beileidskundge⸗ zu une an 25.50 m. 
bun ngeliſchen Glaubensgenoſſen⸗ eejaat, rote . . 98,00 86,00 4, 
Dr Beuel! „weiße 1065,00 855 65,00 


ſchaften Oſterreichs ausgeſprochen wird. 


Antitſchechiſche Kundgebungen. 
Mühriſch⸗Sternberg, 6. Juli. Aus Anlaß der Eröffnung 
eines tſchechiſchen Vereinhauſes veranſtalteten die Deut⸗ 
ſchen eine Proteſtverſammlung, nach der es zu Kund⸗ 
gebungen kam. Polizei und Gendarmen verhinderten größere Zuſammen⸗ 
ſtöße. Drei Perſonen wurden verhaftet. 


Ein Liebesdrama. 


Innsbruck. 6. Juli. (Privattelegramm.) In einem bie 
figen Hotel hat ſich ein blutiges Drama abgeſpielt. Ein Herr 
und eine Dame hatten ſich geſtern als Ehepaar Weiß aus Hamburg 
in dem Hotel einlogiert. In der Nacht ertönten Schüſſe aus dem 
Schlafzimmer. Als man in dieſes eindrang, fand man den Mann tot 
auf dem Boden Br Wie ſich herausſtellte, hat er die Frau 
in den Unterleib in ber Si und ſich darauf fel b ft 


artoffeln. 

Speiſekartoffeln, beſte, für 50 Kilogramm. 1752,00 Mark, 
geringere, ohne Umſatz. 

Berlin, 6. Juli. (Produktenbericht.) (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Mit Ausnahme 
von Juliweizen, für den teilweiſe Realiſationen ſtattfanden, war die 
Tendenz für Brotgetreide infolge des eingetretenen kühlen und 
regneriſchen Wetters, das den Reiſeprozeß und die Ernte zu verzögern 
droht, feſter. Hafer blieb bei ſtetigen Preiſen vernachläſſigt, desgleichen 
Mais und RET, Wetter: regneriſch. 


Berlin, 6. Juli. (Fondsbericht). (Fernſprech⸗Privat⸗ 
bericht des Poſener Tageblattes.) Die Spannung zwiſchen 
Oſterreich⸗Ungarn und Serbien, die in den Zeitungserörterungen zus 
tage tritt, bildete ein weiteres Moment, um die Spekulation von den 
eingegangenen neuen Engagements zurückzuhalten. Verſtimmend 
wirkten im weiteren Verkehr Meldungen vom belgiſchen Eiſenmarkte 
über Arbeitsmangel und über neuerliche Herabſetzung der Aus⸗ 
fubrpreife für Fluß⸗ und Schmeißitabeifen, ſowie für Band⸗ 
eiſen. Obwohl aus Wien mattere Tendenzmeldungen vorlagen, 
bewies der hiefige Verkehr gute Widerſtandskraft. Im Verlaufe 
konnten ſich Hüttenaktien etwas erholen, fo beſſerten fic) Rheinſtahl⸗ 
aktlen um ¼ Prozent, Rombacher ſtellten ſich um 1% Prozent 
niedriger. Türkiſche Werte waren abgeſchwächt. Naphtha⸗Aktien ver⸗ 
loren 1 Prozent, ſonſt blieben die Kurs veränderungen bei ganz ges 
ringen Umſätzen ziemlich unbedeutend. Täglich Geld 3—2½ Prozent, 
Privatdiskont 21/,—28/, Prozent 

Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 234%/,, Gelſenkirchner 182%, 
Kanada Pacific 196,00, Hanſa Dampfſchtffahrt 256 ½,, Deutſch⸗Luxem⸗ 
burger Bergwerk 127¼ Phönix 235 ¾. — Tendenz: feſter. 

Berichtigungen: 3½ % Poſ. Rentenbriefe 85.50, Orients 
bahn 198.50, Schantungbahn alt. 129½, 

Hamburg, 6. Juli. (Salpeterbericht.) Loko 9,42 ½ Mk., Sept.⸗ 
Allgemeiner Ausſtand als Mittel gegen den Krieg. Ottover 9,47 ½ ME, FJebruar⸗März 9,821, M., ab Schifflieferungs⸗ 

frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 


Paris, 6. Juli. Der Kongreß des ſozialiſtiſchen Verbandes des n ae a ie : 
Seine⸗Departements hat mit 364 gegen 68 Stimmen beſchloſſen, dem Sane ba — —— — , Piennge 0 5 1 aber me 
nächften internationalen Sozialiſtenkongreß einen Antrag einzubringen, Tende f 
in dem der allgemeine Streik und namentlich der Streik in den 


entleibt Am Aufkommen der Frau wird gezweifelt. Es ſoll ſich 
um einen gewiſſen Richard Brochnitz aus Rudow bei Berlin 
und um eine Frau Weiß aus München handeln. 
Der Woolwicher Arſenalſtreik. 
London, 6. Jull. Alle Werkſtätten des Arſenals 


rieſigen Menſchenmaſſen belagert. 
bisher nicht ereignet. 


Die Dreijahrszeit in Fraukreich. 

Paris, 6. Juli. Der Obmann des Heeresausſchuſſes, General 
Pedoya, erklärte einem Mitarbeiter der „Lanterne“, der dreijährige 
Dienſt überſteige weitaus die Hilfsmittel und die Kräfte, über 
welche eine Nation von 40 Millionen Einwohnern verfüge. Italien, 
das 32 Millionen Einwohner habe, beſitze eine Armee von nur 
450 000 Mann, ſterreich⸗Ungarn mit ſeinen 50 Millionen Eins 
wohnern habe eine Armee von nur rund 550 000 Mann. Die Kraft⸗ 
anſtrengung, die man dem franzöſiſchen Volk auferlegt habe, beraube 
die Landwirtſchaft und die Induſtrie der notwendigen Arbeitskräfte. 


Zwiſchenfälle haben ſich 


Mittel gegen den Krieg empfohlen wird. 


10⸗Pfd.⸗Doſe fr. 7,50, Ausleſe 8.—. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Mittwoch, dem 8. d. m 
vorm. 10 Ube werde ich 


* 
in 


5 Pinne folgende Gegenſtände 


1 Schraube, 1 Stauch⸗ u, 
1 Eiſenſchneidemaſchine 


ſowie diverſe Regulafeure 


u. d. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗⸗ 


fortige Barzahlung verſteigern. 


Kretschmann3 
Gerichtsvollzieher in Pinne. 


Beabſichtige, da alt und kinder⸗ 
los, mein 


Grundſtück 


zu verkaufen. 136 Morg. groß, 
uter Boden, gute Gebäude, an 
hauſſee gelegen, Poſt. Bahn, 

Telephon am Orte. Preis nach 

Übereinkunft. 

Beſitzer Sochinski, Gr. Upalten, 

Poſt und Bahn Upalten, 
Kreis Lötzen. 


Süße 


Kirſchen 


große, rot⸗ſchwarz, Poſtkolli 3,75 
franko Nachnahme. 
Eruft Neumann, 


Friedeberg Nm., Nichtſtr. 42.15 


Zu verkaufen * 


zwei hannov, Halbblüler 
edle Jagdpferde, für jedes Gewicht. 
1. Fw., glähr., als Majorpferd 
und in 3 gegan 5 
erd, 

i300 ee 


2. Grauſchimmelſt., 7ihr., Hunters 
typ, in jedem Dienſt geritten, 
Damenpferd, 2400 M. 

Bis Freitag Warthelager. 


Hpim. Herrmann, 


b. St. / F.⸗A. 71. i 


2 Pferde 
(Stuten) 


8 und 10 Jahre alt, 1.68 und 1.70 
groß. Jagdwagen und Dogcarf 
ſowie Gefchirte und Livreen 
fofort zu verkaufen. 

Die Pferde find frei von geſetz⸗ 
lichen Fehlern, zugfeſt und zu⸗ 


Zokombil 


ahrbar) ' 
10 HP. mit ausziehbarem 

Ri hrentefjel, ſehr wenig Kohle 
gebrauchend, iſt ſofort preis⸗ 
wert zu verkaufen. Anfragen 
erbeten sub 1244 b an die 

Expedition dieſes Blattes. 
| 


Wioderne 


Dampisiegele, 


konkurrenzlos, Ia Tonlager, 
2% Mill. Produkt., die ftets 
ausverkauft iſt, Ziegelpreife 
Mk. 27.— ab Werk., am Bahn- 
hof einer aufblüh. Stadt gel., 


geritten. v. Hollmann, Kgl. iit ſofort verkäuflich. Anzahl. 
Diſtriktsk iſſar. owo. Mk. 40—50 000. Juſchr. u. 
— . dle e . Bl. 
Achtung! Landwirte! 1/2 
Turoid-Tabletten bei Kälber- 


Tuhr. „... Glas & 1,50 
Rotlauftabletten 
für Schweine. „ 0,75 
Eutersalbe f. Kühe 1 Tube 0,75 
A Geschwulstsalbe . . 


um 15. Juli 
für Arzthaus⸗ 
halt auf dem 
de geſucht. 
Kochen und Plätten erwünſcht aber 
nicht Bedingung. Offerten mit Bild 
an Frau Dr. Bahr, Schneide⸗ 
Umäühlchen bei Kreuz (Oſtbahn.) 


Adler-Apotheke zu Rasehkow (Posen) 
E. Brun. 19967 


Bekanntmachung. 


Bei der politiſchen Abteilung der 
Königlichen Polizei Direktion in 
Bochum ſind einige [6782 


Kriminal⸗ 
ſchutzmannsſtellen 


demnächſt zu beſetzen. 

Bewerber, auch nicht zivilver⸗ 
eee die das 35. 

ebensjahr noch nicht überſchritten 
haben, mit guter mündlicher und 
ſchriſtlicher Ausdrucksweiſe wollen 
ihre Bewerbungsgeſuche nebſt be⸗ 
0 bal Zeugnisabſchriften und 
zebenslauf bis zum 1. Auguſt 1914 
hierher einſenden. 

Erfordert wird ferner Kenntnis 
der polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift ſowie die Fabigty, 
zuverläſſig aus der polniſchen 
Sprache in die deutſche zu überſetzen. 

Anfangsgehalt 1400 M., ſteigend 
von 3 zu 3 Jahren bis auf 
2100 M., außerdem 360 M. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß und 200 M. 
. 

Bochum, den 2. Juli 1914. 


* * w 
Der Poltzei⸗PPräſtdent. 
Gerſtein. 
Hohen RNebenverdienſt für 
jedermann d. neue leichte Handarbeit 
i. eig. Heim. Arbeit nehme ab u. 
zahle ſofort aus. Muſter u. Anleitg. 
g. Einſendg. von 50 Pfg. franko. 
Nachn. 30 Pfg. mehr. Verſandhs. 
J. Englbrecht, Stockdorf 139 b. Münch, 


— Voſener Tageblatt. +— 


— 


Statt besonderer Anzeige. 


Heute früh um 7 Uhr entschlief nach kurzem Krankenlager im 69. Lebensjahre mein inniggeliebter Mann, unser treu- 
sorgender, guter Vater, Schwiegervater und Schwager, der 


Maurer- und Zimmermeister 


Heinrich Wysocki. 


Im tiefsten Schmerz namens der Hinterbliebenen: 


Samter, den 5.-Juli 1914. 


Die Ueberfiihrung der Leiche vom Trauerhause in die Pf 


die Trauerandacht am nächsten Ta 


ge, Donnerstag, vormittags 814 


Frau Elfriede Wysocka geb. Kerger. 


arrkirche findet am Mittwoch, dem 8. d.Mts., nachm. 5 Uhr, 
Uhr statt, worauf Beisetzung in die Gruft erfolgt. 


(6776 


Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 

Berlobt: Frl. Luiſe Taeger mit Diplom⸗Landwirt Hugo Edler 
von Lippert, Magdeburg. Frl. Eva Wernecke. Wartenburg a. Elbe 
mit Liz. Dr. Paul Gabriel, Wartenburg a. Elbe. Frl. Johanna 
Schuſter mit Oberlehrer Georg Lemcke, Finſterwalde N Frl. 
Margarete Niegiſch, Liegnitz mit Hauptmann und Kompagniechef 
Otto Moritz von Knobelsdorff, Frankfurt a. O. Frl. Gertrud 
Krieger, Liegnitz mit Paſtor Georg Henke. Rudolſtadt. Frl. Katha⸗ 
rina Gaebler, Schönwaldau mit Paſtor Eberhard Goldmann, 
Harpersdorf. Frl. Erna Wabnitz, Bunzlau mit Kaufmann Wilhelm 
Hanke, Löwenberg i. Schl. Frl. Alice Baruch, Breslau mit Dr. 
Max Pleßner, Breslau. } 

Vermählt: Gerichtsaſſeſſor Dr. Otto Noell mit Frl. Gertrud 
Troebner, Charlottenburg. Paul Kleinow mit Frl. Anne⸗Marie 
Wilde, Blyſinken. e 

Geboren: 1 Sohn: Privatdozent Dr. W. Liepmann, Berlin. 
Walther Muhl, Lagſchau. Dr. ing. Kurt Clon, Berlin. Ernſt 
Schmedes, Saarau. Landgerichtsrat Plathner, Görlitz. 1 Tochter: 
Oberlehrer Dr. Karl Koebe. Berlin. Gotthard Hennig, Rittergut 
Dahlem. Rittergutspächter Fuhrmann, Plattnitz. 

Geſtorben: Frau Roſalie Göttling geb. Kirſten, Berlin. Kon⸗ 
ftance Gräfin von Zieten⸗Schwerin geb. Freiin von Derſchau. 
Wuſtrau. Kgl. Oberamtmann Heinrich Hartingh. Bielawken. 
Johann Georg Bock von Wülfingen, Nebigau. Oberzollſekretär a. D. 
Rechnungsrat Emil Reichenbach. Breslau. Frau Wilhelmine 
Penzholz geb. Voigt, Sackiſch. Rittergutsbeſitzer Edmund Schube, 
Breslau. Frau Pauline Vogel geb. Heidler. Zobten. 


Verreiſt S Bohn Wolff's 
ohnerwichſe 
Or. Hampel. ee 


riestr. 11. Gelb u. weiß in Doſen à 1 Mark. 
. Paul Wolff. Bilgelmsplap3. 


Verdingung. 


Die Arbeiten für die Pflaſterung des Chauſſeezuges 
samtfer But innerhalb der Stadt Buk von der Molkerei bis zur 
Poſt von Stat. 73,447 bis 74,1 4 50 zirka 4500 qm Kopfſtein⸗ 
pflaſter uſw. ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Die Verdingungsunterlagen können — ſoweit der Vorrat reicht —- 
gegen poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung von 1,50 M., nicht in 
Briefmarken vom Kreisbauamt des Kreiſes Grätz bezogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen, mit den zugehörigen unterſchriftlich 
anerkannten „Beſonderen und allgemeinen Bedingungen“ mit ent⸗ 
ſprechender Aufichrift verfehen, bis zum Eröffnungstermin am Sonn- 
abend, dem 18. Juli 1914 an das oben bezeichnete Kreisbauam 
einzureichen. 4 

Grätz, den 4. Juli 1914. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Pfeiffer. 


* 
Verdingung. 

Die Lieferungen und Arbeiten zur keilweiſen Pflaſterung der 
Randfirage Bul—Niepruſchewo jollen im Wege der öffentlichen 
Unsſchreibung getrennt vergeben werden. 8 

1. Die Lieferung von: 

188 00 ebm Feldſteine nicht unter 15 cm hod, 

600,00 lfd. m verſenkte Bordſteine, 

188,00 ebm Unterbettungsſand. 

25,00 ebm Ottuſcher Deckkies, 

102,00 ebm groben Kies zur Befeſtigung der Lehmfahrbahn. 

2. Die Herſtellung von: 

1250 qm Feldſteinpflaſter uſw. 

Die Verdingungsunterlagen können — ſoweit der Vorrat reicht — 
gegen pofte und beſtellgeldfreie Einſendung von 150 M., nicht in 
Briefmarken, vom Kreisbauamt des Kreiſes Grätz bezogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen, mit den sugehörigen unterſchriftlich 
anerkannten „Beſonderen und allgemeinen Bedingungen? mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum Eröffnungstermin am Sonn- 
abend, dem 18. Juli 1914, vormittags 11 Ahr an das vor⸗ 
bezeichnete Kreisbauamt einzureichen. 


Gräß, den 4. Juli 1914. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Bfeiffer. 


SSS See 5933553 
W Wir zeigen ergebenst unsere Ver- WY 
W mählung an W 

4 Posen, den 5.Juli 1914 vy 

W 0 


16773 


W _ Oberlandesgerichtsrat Meyer 
iy und Frau Agnes geb. Meinhof. 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Dienstag, dem 7. Juli 1914, nachm. 5% Uhr. 


Tagesordnung: 
1. Wahlen. Lah 
2. Annahme eines Vermächtniſſes des Kaufmanns Nathan 
Neufeld. 


3. Desgl. des Apothekenbeſitzers Linke. 8 

4. Bewilligung eines Zuſchuſſes zur Ausſtellung betr. 
Alkoholismus. 3 

5. Beſchickung der Werbbund⸗Ausſtellung in Köln. 

6. Bewilligung von Beihilfen an die hl en Lyceen. 

7. Errichtung einer neuen Klaſſe an der Lazarus⸗Mädchen⸗ 


ſchule. : 

8. Bauliche Veränderungen in der Lazarus⸗Knabenſchule 
und in der eee 

9. Abgabe einer Schulbaxacke an das Krankenhaus. 

10. Einmalige Ausgaben für das Stadtkrankenhaus. 

11. Verbeſſerung des Betriebes in der Flußbadeanſtalt. 

12. Inſtandſetzungsarbeiten im Hauſe Sapiehaplaß 9. 

13. Kanaliſation der Buker Straße zwiſchen Kaiſer Fried- 
rich- und Hedwigſtraße. 

14. Desgl. des Bernhardinerwalls und der Straßen 3 und 4. 

15. Anlegung der Wege an der Dembſener Grenze und von 
der Pionierkaſerne bis zur Eichwaldſtraße. x 

16. Rohrlegungen nach den Kajernen-Neubauten für FJuß⸗ 
artillerie, Pioniere und Tran 

17. Elektriſcher Anſchluß für die biefigen Kaſernen. 

18. Umpflanzung des Gneiſenau⸗Denkmals. 
Sal) Parte einer Grünanlage an der Ecke der Auguſte 
Viktoria und Kleiſtſtraße. 

20. Straßenbauvertrag mit der Poſener Straßenbahn. 

21. Herſtellung einer Straßenverbindung von der Breslauer 
zur Schützenſtraße. 

22. Nachtrag zum Ratsteller-Pachtvertrage. 

23. Schaffung einer Zentral⸗Uhren⸗Anlage. 

24. Ausloſung der Stadtverordneten für die vorzunehmenden 
Ergänzungswahlen. : 
2 a Perſönliche Angelegenheiten. Grundſtücks⸗An⸗ und Ver⸗ 
äufe. 


Ein bei der Großbeſitzer⸗Kundſchaft in den Oſtprovinzen gut 


eingeführten Heil ender 


der Futter⸗ und Düngemittelbranche wird für bald oder ſpäter gefucht. 
Offerten mit Gehaltsforderung ſind unter 6750 an die Exp. d. Bl. 
einzureichen. 


Intereſſenten werden hierdurch aufmerkſam gemacht, daß 
am 10. Juli er., vormittags 9 Uhr das 


Rittergut Ober- Borin, ar. Brei 


beim Amtsgericht Sohrau O.⸗S. zur 


15 Zwangsverſteigerung 
gelangt. 


Ober-Borin beſitzt ca. 900 Morgen weizen⸗ und klee⸗ 
fähigen Boden, Schloß, Park, ſehr gute Gebäude. Das 
lebende und tote Inventar iſt komplett und in ſehr gutem 
Zuſtande, der Stand der Feldfrüchte ein ausgezeichneter 


Itragene Grundſtück 


5 Amtl. Bekanntmachungen. 


T 
x 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Santomiſchel 
belegene, im Grundbuche von 
Sanfomifdel Band I Blatt 26 


zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 


ſteigerungsvermerkes auf den Namen 
der verwitweten Frau Bürger⸗ 
meiſter Cydia Bruſt geb. Lieb- 
chen in Santomifchel einge⸗ 


am 24. Oktober 1914, 

vormittags 9 Ahr 

durch das unterzeichnete Gericht, 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt in Sanko⸗ 
miſchel in der Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße Nr. 30 belegen, Parzellen 

257 258 
— Kartenblatt 1 — Nr. 71 72 
von 27.30 ar Größe. Hofraum, 
Hausgarten und Garten, mit 0 87 
Talern Grundſteuerreinertrag. 
Jahresbetrag der Grundſteuer 
25 Pf. und 900 M. Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert. Jahresbetrag der 
Gebäudeſteuer 24,40 M. und iſt 
mit einem Wohnhauſe und einem 
Stalle mit Speicher bebaut. 

Grundſteuermutterrolle Artikel 
Nr. 24, 

Gebäudeſteuerrolle Nr. 25. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 12. Mai 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Schroda, den 23. Juni 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ftredung ſoll das in Poſen, 
Nollendorfſtraße Nr. 41 Bes 
legene, im Grundbuche von Bofen- 
Zerfig Band 35 Blatt Nr. 862 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Architekten Oskar 
Hoffmann und ſeiner mit ihm 
in Guütergemeinſchaft lebenden 
Ehefrau Laura geb. Sommer- 
feld in Poſen eingetragene 
Grundſtück [6787 

am 21. September 1914, 

vormittags 9 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Mühlenſtraße 1a, 
Zimmer Nr. 26, verſteigert werden. 

Das Grundſtück beſteht aus 
Wohnhaus mit rechtem Seiten⸗ 
ügel, Hofraum und Hausgarten, 
at einen Fan von 4 ar 
6 qm und einen Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert von 4600 Mark. — 
Grundſteuermutterrolle Artikel Nr. 
769 P. J., Gebäudeſteuerrolle Nr. 
1124 P. Parzellen Nr. 
987,205 des Kartenblatts 2 der 
Gemarkung Jerſitz. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 26. Juni 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Poſen, den 1. Juli 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


16786 


Aufgebot. 


Der Rechnungsreviſor Olo 
Herkenrath von hier, als Pfleger 
der abweſenden Geſchwiſter Adam, 
namens: 6788 

1. Jerdinand, geboren am 
9. Januar 1870, 

2. Paul, geboren am 17. Sep⸗ 
tember 1873. . 

3. Otto, geboren am 31. Mai 
1876 


hat beantragt, 
erdinand, Paul 


klären. 3 
Die bezeichneten Verſchollen 
werden aufgefordert, ſich ſpäteſte 
in dem auf 
den 29. Januar 1915, 
vormittags 10 Ahr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
Mühlenſtraße 1 a, Zimmer 108, 
anberaumten Aufgebotstermine zu 


melden, widrigenfalls die Todes⸗ 


erklärung erfolgen wird. 

An alle, welche Auskunft über 
Leben oder Tod der Verſchollenen 
zu erteilen vermögen, ergeht die 
Aufforderung, ſpäteſtens im Auf 
gebotstermine dem Gericht Anzeige 
zu machen. 

Poſen, den 27. Juni 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren übel 
das Vermögen des Schneidermeiſter 
Adam Balcaret in Schild. 
berg i. P. iſt infolge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangs“ 
vergleiche Vergleichstermin auf 

den 22. Juli 1914, 
vormittags 10 Ahr 


vor dem Königlichen Amtsgericht 


in Schildberg, Zimmer Nr. 50 
anberaumt. 6785 

Der Vergleichs vorſchlag ; 
die Erklärung des Gläubigeraus? 
ſchuſſes ſind auf der Gerichte 
ſchreiberei des Konkursgerichts zul 
Einſicht der Beteiligten niederge 


Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichte 


Die Herſtellung des aufgehenden a 
Mauerwerks und der Jeden 


arbeiten zum Neubau des Dient, 
gebäudes für die Eſenbahnatg 
in Wongrowitz, umfaſſend rd. 0 
chm Mauerwerk der Geſchoſſe, ub 
a qm Wand. und Dedenpl 
fo 


unterlagen liegen bei dem unte 
zeichneten Betriebsamt im Baubureg 
zur Einſichtnahme aus, können auch, 
ſoweit der Vorrat reicht, gegen por in 
freie Einſendung von 2,0 Mk. u, 
bar von dort bezogen werden. nt 
gebote ſind verſiegelt und mit or 
ſprechender Aufjchrift bis zum es 

dingungstermin, 32052 
mittwoch, den 15. Juli 5. 
vormittags 11% Uhr 
portofrei einzureichen. 
Fertigſtellungsfriſt 6 
ipl 4 Wochen. 
ongromwiß, den 1. 
Kal. Eſſenbahn-Belriebs amt 


die verſchollenen 
und He 

dam, welche zuletzt in Poſen 
wohnhaft waren, für tot zu er⸗ 


teat 
Schildberg, den 2. Juli 1914 


iſt öffentlicher Ausſchreibung 
vergeben werden. Die Verdingung 2 


3 


Wochen. 3“ 
Juli 101% 


und 


; 

72 7 
. 
3 


— * 1 — 


um 

Das Opfer einer We Die unſinnige Gewohn⸗ 8 Se milie. Die Familie des Kauf- 
belt, aus Kraftproßentum Wetten abzuſchlie 9 85 en, bat wieder ein manns Sa aug x PTR he ef BER Anfang April in 55 1 4 ö r 
dunges Menſchenleben gefordert. Der 20 re alte Schl einem Hotel in Waldshut im chwarzwa in Schuldner verfla Bor Gericht erildvte der ulbner, 
Karl Rauh geriet mit pa ae Ae in Sie weil er ie ee hatte, verſchwand gegen, Mile des Monats Juni plöß⸗ hätte zwar kein Geld, aber er hätte dem Kläger Arbeit fir er 
Vet aufſtellte, daß den ar lottenburger Dieſer Tage wurde nun die Leiche des Mannes in R is chuld angeboten. — „Nun, Sam“ ante der Richter läu⸗ 

indungskanal 3 durch chwimmen könne. Die fel on die Leiche der Tochter in Wollbach und die Leiche de biger das ift doch An ies n rel um Sie e 

Streitenden begaben ſich nach dem Kanal, und Rauch verſuchte, Sohnes e benfalls in 1 gelandet, während die Lecce t'annehmen?“ — „Dieſes A 1 Herr Richter, Sie wi en 
diefen zu durchſchwimmen. Kaum war er aber in die Mitte an-|der Frau n nicht gefunden iſt. Die Familienträgödie ſcheint hi iat dieſer Men ch 5 eines Begräbnisinſtituts ist!“ 
gelangt, als er 1 tid unterging. Rettungsverſuche waren we finanzielle Schwierigkeiten hervorgerufen gu fein. 3 letzte M Mittel. achdem der Arzt mit großer Gedu uld 


erfolglos. Die 


eiche konnte geborgen werden. § Raubmord in Dresden. Am Sonnabend wurde in Dres- lan te 

8 ge 294 zugehört hatte, was ſeine ſchöne Patientin 190 ſagte, 
den die in den 60er Jahren ſtehende Witwe Lehmann in der u . 

e Shen an poate 28 Er relich gagging tent Ber ee e . . 

neues Opfer gefordert. Der Erſte Bürgermeiſter Rampoldt it] er. wna oe e eer der Täterschaft mo, ihre & cut af die vin i, zu halten, bis ich Ihnen gefagt habe, was i 

penſioniert worden. Sein Austritt erfolgt am 1. Oktober. Den Stiefjobn der Ermordeten, einen arbeitsj nen Men- | 4 fagen ha 

Vorſchlag Rampoldts, 10000 Mk. an eine wohltätige Stiftung zu ſchen gelenkt, den die Polizei zu ermitteln ſucht. 4 

zahlen und dafür im Amt ſitzen zu bleiben, ohne daß dadurch eine § Verkleidete Offiziere als Spione. In Innsbruck wur⸗ Mitteilungen oes Poſener Standesamtes. \ 

Schuld anerkannt würde, lehnten die Stadtverordneten ab. den zwei Offiziere der it alien if che n Armee von den öſter⸗ Bam 6 Juli. 1 

§ Brand eines altertümlichen Hauſes. In Mecheln in der) reichiſchen 0 Naben und dem Kriegsgericht in herbeid Be. 
belgiſchen Provinz Seed brach am Sonnabend in dem hiſtoriſchen Rovereto ger Be ffiziere hatten ſich beim Bau neuer Sophie Borucinäli, 8 or 5 Tage. . Sporty 
III. Jahrhundert in dem das Archiv der ü . odio a an der tiroliſch-italieniſchen Behrend 


2 Mon, Witwe Lina „2 Jure 
ater oe 


Schöffenhaus aus dem 
nn Cieslak, 32 Jahre. et Dlga Sith x 


Stadt untergebracht ijt ein Brand aus. Nach zwei Stunden wurde | Grenze bei Riva zu Spionagezwecken als Handlanger anſtellen Jahre. 


der Brand gelöſcht. Anſcheinend ſind nur Dokumente verbrannt, da Bie eb, Krüger, 30 12 re. Arbeiter Stanislaus Kroma, 50 N 
nur der linke Flügel in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Der überrannte Prellbock. Der von Amſterdam kom⸗ nee Smula, av 2 ans ar i, 10 Ja — W 
Sa verhängnisvolle Schaukel. In dem Kölner Vor⸗ nicole Abendzug mit den Reiſenden für den er nach Har ⸗ 1 17 5 artin a oe. 3 Me . Werkmeiſtee 
ort Sülz vergnügten ſich drei Kinder damit, daß fie auf einem wich, hat auf dem Bahnhof in Hoek van Holland infolge Ver⸗ Ad if Borubfi 75 857 ru Gi sine S 16 la, 0 
groben, 9 — Hoftor ſchaukelten. Das Tor brach aus den] ſagens der Bremſe den Prellbock überrannt und ijt in den Ade Sn 8 ch ahre. afi L lan Don naß 8 
Ingeln und begrub die drei Kinder unter ſich. Ein a ea Schaltraum hineingefahren. Zwei Perſonen sabre. artin e tly noe * a A beiter S Er 
aoe war ſofort tot. Zwei Mädchen wurden ſchwer ver⸗ a cy ren leicht perlest Von den Reifenden ijt beter eg titud atom at, Maste Müller iter 0. 

niemand zu en gekommen. . 

Todesſturz eines Neun igiabrigen. Der Invalide Friedrich 8 Gewitterflärme in in Italien. Am Sonnabend ſind über * at x . e Se a 6 Mon. Hollina eet 
os 5 ert 7 7 jetnen 80 Sn u ne Italien furchtbare Gewitterjtürme niedergegangen, die zum Teil on. 1 
Sonnabend nachmittags, als er am Fenſter ſeiner ung t ſchw Schade teten. Erbo wurden drei N 
jtand, von einem Schwindelanfall befallen und ſtürzte aus dem eae ta pom Bli elle ea pete tet in Venedig ſchlug 3 Beobachtungen in Poſen. ; 
Tem-? 


Bet im dritten Stockwerk in den Hof hinab. Er war jofort 5 Bis in one, & onbel git die jofort iant, Mehrere Per⸗ 
en fanden hierbei den 

§ Exploſion in einer rheiniſchen Eiſengießerei. Sonnabend se 

nachmittag explodierte in bet He erſchen Ei abb Ml u Elber⸗ S e Hane des SS pill 1 er 

ſeld ein Saen ne A 5 etallteile und Die Zim she Ani be Fe erſtört bi lab 

lühende Schlacken 3 Perſonen, die in der benach⸗ e getötet 7 ee i Bee EINE anil 

barten Formerei beſchäftigt pA mehr oder weniger ſchwer [giver era Der zwölffährige, ebenja 


Wetter 


erjonen der 
IL verwundete Gob 


verletzt. Lebensgefahr ſoll jedoch bei keinem vorliegen. Die 
Bela wurden a ein Fetters gebracht. An ER Un⸗ 2 erklärt, es ſei eine Blechbüchſe explobiert, Die er gefun- = waits os 
glück trifft niemanden ein rſchulden habe. m. W. ede 
§ Deutſcher Verein für Knabenhandarbeit. Die am Sonn- starke ee tara . ns 95 u Bat dine] 8. abends 9 5 S e ug eiter +24 \ 
tag in Leipzig abgehaltene öffentliche Hauptverſammlung des] Brand äſcherte 6 Menſchen ſind 4. morgens 7 Uhr ſchw. albbedeckt 6 
n d a ; 2 ider er ein. Menſchen find nicht zu Scha- 4. nachm. 2 Uhr O ſchwach egen +22, 
Deutſchen Vereins für Knabenhandarbeit und Werkunterricht,den gekommen. Tn ete Nleiſer bedeckt +198 4 
zu der viele ſtaatliche und ſtädtiſche Behörden Vertreter entſen⸗ § Ein Fabrikbrand. In Lodz in . iſt nes 5. 7 Uhr 747,9 O leiſer bewölkt 191 
det hatten, wurde mit einer Ehrung des langjährigen verdienſt Spinnerei von or Roſenblatt abgebrannt. r Schaden 5. nachm. 2 749,2 Wleiſer Gewitter 17, ; 
vollen Vereinsvorſitzenden, Dr. von Schenckendorff⸗Gör⸗ ſteigt 500000 R 5. abends 9 749.1 SO leiſer heiter ti 1 
litz eröffnet. 8 Augen kann = age? 5 ‚Betersbu *. 9 me oe 6. morgens 7 er 2 Lay W leijer bewölkt 1 
g me nach zuverläſſigen itteilungen an der öſtlichen ied ag am 6. Juli: 12,8 mm. 1 
Der Vorſitzende, Oberbürgerm Dr. Wilms⸗Poſen 
überreichte e künſtleriſche Fe e über 5 — & Eine ge Mei her — 5 aie Blan . temperaturen der letzten 72 Stunden, abgeleſen am 3, 4% 
nennung gum Chrenvorjigenden, Geheimer Rat Kuehn⸗ Dresden, Ausbeutung der Küſte fabelhafte Schätze . würde. 6. u. 0 gr morgens 7 Uhr: 9 
als Vertreter der „ ee E fi * Juli Wärme⸗Maximum: zun Celſ. 
Gomptneteens zweiter Klaſſe vom Albrechtsorden, O — an Ganze g Desh cae Baile be cet x us ; 5 „ Wärme⸗Minimum: 5 r 
Prietzel- Dresden, namens des fadfijden Ginbeaberbantes| g dem 80 Jabre en Mater ich feinen drei 28, 28 3 HB: Wärme⸗Maximum: + 2630 £ 


Fir Knabenhandarbeit, eine künſtleriſche Urkunde über die Er- 
nennung zum Ehrenmitgliede, des Vorſtandes, . te ie⸗ 
rungsrat Dr. 5 namens des De Ver- 
eins die von Schenckendorff⸗Plakette. Für die Sta “3 ‘Reipgia 
begrüßte Stadtrat Ackermann die Verfammlung; Mun weiteren 
8 Diele 1 1 . Dr. A. Fiſcher⸗ se einen 
Vortrag über „ ae W der Handarbeit rner ſprach 
ee herr der Si Leier es ei ed 
Seminars, 5 geſchmackbildende Moment in Werk⸗ und 
Werkſtätten⸗ ee 1“. Beide Vorträge fanden bei den An⸗ 
weſenden lebhafte nerkennung. 


Wärme⸗Maximum: ＋ 24,8 0 
Wärme⸗Minimum: + 16, 4° 


während ein Halide: Gehen von fid) . Die FAR it über- "Zeiten 5 
9: Zt. beurlaubt). 
trug ſich auch auf die übrigen vier F he 2 B 2 fe, Ben pol 155 et aap 1 8 = 
achri Paul r eui ota en Sande 
lle vier Leute leiden an en Rasen e en und den he, unpotiti en zeit Karl Set ; gn, bi erg. 5 
robi itung: r meyer; ae n Anzeigen. 
zubringen, vermag an . Bh indern. teil: E. Schrön. Rotationsdrud und Verlag : 


e Buchdruckerei unb Verlogsanitalt A.-G. Sar ntti in Poſen, 


va 


5. ” 

: 5 times : 2 
alten Söhnen. an ade at Sonnta 8 nun gerd bsg fe 2 an ar 5 
wur u 8. 4 


53. Jahrgang. 


Poſener Handelsberichte. : 


Pyoſen, 6. Juli. [Produttenbericht,] (Bericht der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 

weizen, guter, 208 Mark. Gelbweizen, guter. 206 Mark, Roggen, 
123 Pfd. Holl. gute trockene Dom.⸗Ware, 167 Mark, Braugerſte, 
gute, — Mark, feinere Sorten über Notiz, Hafer, guter, 167 M. 
Tendenz: ruhig. 


Poſen, 6. Juli. (Amtliche Preisnotierunz der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
preis für je 100 Kgr.: Weizen, guter. 20.70 Mark mittlerer 18,80 
Mark, geringer 17,39 Mark; Roggen, guter, 16.70 Mark, mittlerer 
15.70 Mark, geringer 15,30 Mark; Gerſte, gute 15,5) Mark, mittlere 
14.30 Mark. geringe 13.10 Mark: Hafer, guter 16:5) Mark, mittlerer 
15 60 Mark, geringer 15,00 Mark. 


Poſen, 6. Juli. Dtif 


[Stadtifeher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
lrieben: 12 Rinder 183 Schweine. 30 Kälber, 15 Schafe. — Ziegen⸗ 
— Ferkel; zuſammen 249 Tiere. iat neat 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: 1. Nindern: 
(Freſſer) — — Mark. II. Kälbern: un) Doppellender ſeinſter Maſt 
b) feinite Maſtkälber — . —, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
lälber 50 — 53, d) geringe Maſt⸗ und gute Sangfälber 42 —46 e) geringe 
Saugkälber 3540 Mark. III. Schafen: A. Stallmaſtſchafe: 
Schafe —, — Mark. Ih. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Str. 
Lebendgewicht 43 —44, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
41—43, c) vollſteiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 40 —42, d) 
vollſleiſchege von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 39—42, e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 37—39 M., ) unreine Sauen und geſchnitlene 
Ever 86-40 Mk. — Milchkützen für Stück J. Qual. — bis — II. Qua⸗ 
liläl — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läuſer) für Stück —. — Mark. — Ferkel für Paar — — Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 2 Stück für 
40 M. 8 Stück für 44 N., 30 Stück für 43 M., 42 Stück für 42 Mk. 
19 Stück für 41 M., 34 Stück für 40 M., 28 Stück für 39 M. 6 Stück 
ür 38 M. 6 Stück für 37 M. 6 Stück für 36 M., 1 Stück für 35 M. 

Der Geſchäftsgang war lebhaft. Der Markt wird geräumt. 


Patentbericht der Provinz Poſen. 
Ztitgeteiit vom Patentbureau Knop u. Himer, Poſen. Ritterſtraße 8. 
Telephon 1785. : 
MBebhraugsmufier: 6b. 608551. Mechaniſche Vorrichtung 
zur. Ausbeute⸗Ermittetung im Vraucreibetriebe. Hans Emminger. 
Miloslaw. 34 b. 608 805. Vorſchubvorrichtung für Brotſchneide⸗ 
maſchinen. Gottlieb Jendras, Pleſchen. 


Auswärtige Handelsberichte. 
Berlin, 4. Juli. 


A 


Kopenhagen hat die Notierung 
um 3 Kronen. Hamburg um 4 Mark erhöht. In Berlin hielt die 
beſſere Stimmung ebenfalls an und trotz der am Mittwoch erfolgten 
zrhöhung von 5 Mark blieben allerfeinſte Qualitäten gut gefragt; 
vie Ankünfte hiervon konnten zu unveränderten Preiſen ſchlank ge⸗ 
üumt werden, abweichende Sorten waren dagegen dringend angeboten. 
Sibiriſche Grasbutter war auch gut gefragt. 

Schmalz: Der geringe Schweineauftrieb in Amerika hatte zur 


Folge, daß die Schmalzpreiſe etwas angogen. wozu auch die Käufe 


der Kommiſſionshäuſer und Packer beitrugen. 
Geſchäft ruhig⸗ 

Preisfeſiſtellung der von der ſtändigen Deputation und vom 
Fachausſchuß gewählten Notierungs⸗Kommiſſion: Hof⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchaftsbutter Ta 113—115 M., Hof⸗ und Genoſſenſchaftsbutter Ila 
110—113 M., Hof⸗ und Genoſſenſchaftsbutter Ila 102—110 Mark. 
Dal und Genoſſenſchaftsbutter, abfallende 94—100 Mark. Tendenz: 
tetig. Privatnotierung für Schmalz: Schmalz Prima Weſtern 
58,00 —59,00 M., Schmalz reines in Deutſchland raffiniert 59,00 M., 
Schmalz reines in Amerika raffiniert 59,50 M., Berliner Bratenſchmalz 


In Berlin war das 


60,00 —64,00 M., Kunſtſpeiſefett in Amerika raffiniert —— M., Kunſt⸗ 


ſpeiſefett in Deutſchland raffiniert 46,00 Mk. Tendenz: feſt. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


um Zuſammenbruch der Elbinger Vereinsbank. In der 
kylten Gläubigerverſammlung teilte. wie in Ergänzung der be⸗ 


Poſen, den 6. Juli 1914, abends. 


Vereinsbank werden daher vorausſichtlich zur 


. 


att oe 


53. Jahrgang. 


Cagebl 


reits veröffentlichten kurzen Meldung noch berichtet wird, der 
Konkursverwalter Juſtizrat Aron mit, daß die Paſſiven der 
Bank 2372357 M. betragen. Dazu treten 431 450 M. unein⸗ 
des die Pa ben dege fam ſowie 50000 M. Konkurskoſten, jo 
daß die Paſſiven insgeſamt 2864814 M. betragen. Die re 
nungsmäßig bis jetzt feſtgeſtellte Unterbilanz beläuft ft 
auf 1107864 M., der das Genoſſenſchaftsvermögen von 8647 
Mark gegenüberſteht, jo daß die wirkliche Unterbilanz 243 072 M. 
beträgt. Zur Deckung ſind vorhanden 944 Genoſſenanteile je 1000 
Mark gleich 944000 M.; 444 Anteile ſind von vornherein für 
uneinziehbar erklärt, ſo daß die tatſächlich vorhandene Deckungs⸗ 
umme 500 000 M. beträgt. Die zah a r dn 5 

x ng - 
betrages mit nicht ganz 50 Prozent der Haftſumme herangezogen 
werden. Die Gläubiger der Bank werden alſo vollkommen be- 
friedigt. Am Schluß des Berichtes machte der Konkursverwalter 
Mitteilungen darüber, inwiewit der Vorſtand und der Aufſichts⸗ 
daß face re Bere gr könnten vant ae a in. 
aß tatſächlich grobe Verſtöße un r vorſätzli erſtöße vor⸗ 
(anne find. Go wurden am de Dezember für 100 000 M. 
2 oe der Werftfirma Schenk u. Co. als eingelöſt gebucht in 
Wirklichkeit aber waren ſie nicht eingelöſt, es handelte ſich alſo 
um eine buchmäßige Schiebung um den Aufſichtsrat über den 
wahren Stand des Kontos Schenk zu täuſchen. 


= Zuſammenſchluß in der Spritinduſtrie. Die Breslauer 
Spritfabrik A.⸗G. in Breslau und die Oſtelbiſche Sprit» 
werke A.⸗G. in Charlottenburg, die beide in großem Umfange Pro⸗ 
duktengeſchäfte betreiben. haben beſchloſſen, ihre Produkten⸗ 
abteilungen mit Wirkung vom 1. Oktober 1914 ab zu vereinigen. 
Sie haben ferner beſchloſſen, ihren Hauptverſammlungen vorzufchlagen, 
eine vollſtändige Intexeſſengemeinſchaft v. 1. Oktober 1918 
ab für die Dauer von 30 Jahren einzugehen. 


= Gründung einer kommunalen überlandzentrale in Schle⸗ 
ſien. Siebzehn Kreiſe Schleſiens beabfichtigen unter Beteiligung 
der Provinz die Gründung einer Aktiengeſellſchaft unter der 
Firma: „Kommunales Kraftwerk Oberſchleſiens“ 
mit dem Sitz in Oppeln. Der Landkreis Ratibor hat ſeine Be⸗ 
teiligung mit Zeichnung von 518 000 M. Aktien beſchloſſen. 


= Hotelbetriebs⸗A.⸗G. (Konrad Uhls Hotel Briſtol⸗Zentral⸗ 
ey in Berlin. In der Hauptverſammlung wies ein 
lktionär darauf hin, daß die Sele ſchaft trotz der fie rien Zeiten 
einen Mehrgewinn von 67000 M. erzielt habe; ſie bringe zwar 
eine um 1 Prozent geringere Dividende zur Ausſchüttung als 
im Vorjahre, erhöhe dafür jedoch die Abſchreibungen und ſtelle 
[der jetzt die erſt im Jahre 1916/17 fällige Talonſteuer bereit. 
ieje ſolide Bilanzierung werde den nächſten Jahren zugute 
fommen. Ein anderer Aktionär äußerte wegen des ſtändigen 
Rückganges des Aktienkurſes Bedenken. Vielleicht ſeien dafür den 
Aktionären undelannte Gründe maßgebend. Nach den Erklärun⸗ 
en der Verwaltung hat das Reſtauxant Zoologiſcher Garten im 
etzten Jahre Gewinne erbracht; ob ſie allerdings zu der großen 
Arbeit und den Aufwendungen im Verhältnis ſtehen, ſei eine 
ndere Frage. Man fei gerade in dieſem Betriebe außexordent⸗ 
lich von der Witterung abhängig. Auf den Aktienkurs habe die 
Verwaltung keinen Einfluß. Der innere Wert des Unternehmens 
ſei eher noch geſtiegen. Die ernſthaften Aktionäre hätten keinen 
Anlaß zur Beunruhigung: in dem Betrieb der Geſellſchaft fet 
durchaus nichts faul. Die Geſellſchaft fürchte die neuen Wett- 
bewerbsunterxnehmungen durchaus nicht. Sie haben bisher nicht 
günſtig gearbeitet, und es fei nur verwunderlich, daß ſich immer 
wieder Leute finden, die Geld in neue, große Unternehmungen 
dieſer Art ſtecken, um es zu verlieren. Der Seen im 
laufenden Jahre fei normal. Das Geſchäft des! e 
gehe allerdings isipige der weniger günſtigen ſozialen Verhält⸗ 
niſſe und der ſtädtiſchen Steuer etwas ſchvächer, aber im allge⸗ 
meinen fei die Verwaltung zufrieden. Über keinen der Betriebe 
habe man beſonders zu klagen. Das Geſchäft halte ſich ungefähr 
im Rahmen des Vorjahres. Die Dividende wurde auf 5 155 fe 
für die Vorzugs⸗ und auf 9 Prozent für de Stammaktien feſt⸗ 
geſetzt. Vertreten waren 908 000 M. Vorzugs⸗ und 4 483 000 M. 
Stammaktien. 


= Terrain-Geſellſchaft am Teltow Kanal Rudow⸗Johannis⸗ 
thal, A.⸗G. in Berlin. Die Geſellſchaft beantragt bei der auf 
den 28. Juli einberufenen Hauptverſammlung die Herab⸗ 
febuna des Grundkapitals durch Zuſammenleauna der 


Aktien von 3 zu 2, wobei diejenigen Aktien, auf welche eine Zu⸗ 
gaplung von 333,33 M. geleiſtet wird, von der Zuſammenlegung 
efreit und in Vorzugsaktien umgewandelt werden. Den Aktio⸗ 
nären ſoll ferner freigeſtellt werden, die Zuſammenlegung ihrer 
Aktien dadurch abzuwenden, daß ſie von je drei Aktien eine der 
Geſellſchaft zur freien Verfügung überlaſſen gegen Rückgabe von 
zwei Aktien als Stammaktien. Die der Geſellſchaft zur freien 
Verfügung A u . Aktien ſollen als wiederbegeben und das 
Grundkapital um höchſtens 1000 000 M. durch Ausgabe von Vor⸗ 
zugsaktien erhöht werden. Die Geſellſchaft ret das sabe 
1913 mit einem neuen Verluſt von 338 000 M. (i. V. 293 286 M.) 
ab, um den ſich der Fehlbetrag auf 1 797 000 M. erhöht. 
= 4 Millionen Paſſiven. Über das Vermögen der Wein ⸗ 
handlung Gebr. Eckel in Deidesheim in der Pfalz 
lletzter Inhaber der verſtorbene Kommerzienrat Fritz Eckel), 
wurde die Nachlaßverwaltung beim Amtsgericht Dürkheim bean- 
tragt. Die iven der Firma werden mit annähernd 4 Mill. 
Mark angegeben. Freie A er nicht vorhanden fein, jeder 
nennenswerte Beſitz iſt zum größten Teil den intereſſierten Ban⸗ 
fen verpfändet. Es verlautet, daß geſchäftliche Unregel⸗ 
mäßigkeiten vorgekommen fein ſollen. Die Firma, die in- 
onderheit Se ine vertrieb, ſtand auch mit Berliner Wein⸗ 
ndlungen in Verbindung. DB 
= Dentidlands Außenhandel im Juni. Der letzte Monat 
des erſten Halbjahres 1914 iſt durch eine außerordenklich große 
e ne 1 55 Es Se Sri 
d. Is. allein 32,61 Mill. Dz. Steinkohlen gegen nur 26, i 
3 at } im Juni 1912 aus pi 
o eine Steigerung um faſt 


Dg. im Juni 1913 und 20,77 Mill. mt. 
fond ausgeführt. Gegen 1912 ift alf : N 
60 Prozent eingetreten. Die e hielt ſich mit 
9,46 Mill. Dy. gegen 9,57 D N auf der Höhe des Vor⸗ 
jahres, ſtand hinter 1912 (11,91 Mill. Ds.) allerdings zurück. 
ſedriger als in den Vorjahren war wieder die ſtändig im Whe 
nehmen be Braunkohleneinfuhr, die nur 4,98 gegen 5,92 
und 6,49 Mill. Dz. aufzuweiſen hatte. Recht grok war dagegen 
die Erzeinfuhr, die von 1250 und 8,99 Mill. Dz. in den 
beiden Vorjahren auf 13,16 Mill. Dz. ſtieg. Dagegen ſank die 
Erzausfuhr von 222 Mill. Dz. in dieſem Juni auf 1,97 Mill. 
Dy. Die Roheiſen ausfuhr war mit 675 526 Dj. nur wenig 
eringer als im Juni 1913, wo fie 697735 Dj. betrug, erreichte 
ie des 1 1912 mit 802 283 Dz. aber bei weitem nicht. Die 
Ausfuhr der Eiſenfabrikate war im Juni etwas beſſer als 
in dem vorhergehenden Monat. Halbzeug hatte eine Ausfuhr 
von 552898 Dz. gegen 506 465 Dj. im Juni 1913. Formeiſen und 
Stab- und Bandeiſen eine ſolche von 1189784 Dz. gegen 938 870 
Dz., Eiſenbahn⸗ und Straßenbahn Bienen eine Ausfuhr von 
611.313 Dg. gegen 426174 Dj. und Eiſenbahnſchwellen aus Eiſen 
eine ſolche von 164789 D. gegen 66 507 Dj. Dagegen ſank die 
Auffal r von eiſernen Trägern von 511692 Dj. auf 401 153 Dz. 
Auffallend gering war auch im Juni die Goldeinfuhr. Sie 
betrug nur 65,34 Dz. Eider 342,58 Dz. im Juni 1913 und 166,29 
Dg. im Juni 1912. Sie erreichte alto nicht einmal den fünften 
Teil der vorigen Junieinfuhr. Die Goldausfuhr war mit 5,42 
Dz. gegen 8,89 Di. und 654 Dj. geri „doch wird dadurch der 
Einfuhrüberſchuß nicht weſenklich an der mit 59,92 Dz. 
n 333,69 Dg. und 159,75 Dg. gegenüber den beiden Vorjahren 
f r gering ift. Die Kupfere infußr betrug nur 165 932 Dz. 
gegen 195 472 Dj. und 228 411 Dz. in den beiden Vorjahren. Ge⸗ 
ring war auch die Petroleumeinfuhr, die ſich auf nur 246.043 Dz. 
er 303 362 Dj. und 318 541 Dj. im Juni 1913 und 1912 ſtellte. 
e Aach n von Chiliſalpeter war ebenfalls geringer, 
wenn auch nicht fo erheblich; fie betrug 519 454 Dy. gegen 560 966 
Dy. und 552 332 Dy. Bei den Rohmaterialien der Textil ⸗ 
induſtrie hat ſich im Juni d. Is. durchweg eine Steigerung 
der Einfuhr gegenüber dem Juni 1913 bemerkbar gemacht, die 
zum Teil nicht unbedeutend ijt; auch . 1912 it abgeſehen 
bon der Einfuhr von Merino- und Kxeuzzuchtwolle, eine Zu⸗ 
nahme zu verzeichnen. Es betrug die Einfuhr von Baumwolle 
im Juni d. 33. 400 609 Dz. gegen 314 689 Dz. und 294 498 Dz.; 
die von Flachs 51 104 Di. gegen 21 503 Dz. und 25 926 Dis die 
von Hanf 51 327 Dy. gegen 44 501 Di. und 28 641 Dz., die von 
Jute 98 184 Dz. gegen 79 393 Dz. und 33 792 Dz., die von Merino⸗ 
wolle 83 264 Dz. gegen 38 429 Dz. und 89 351 Dz. und die von 
Kreuzzuchtwolle 60431 Dz. gegen 45 787 Ds. und 70 247 Dz. 
_ = ſterreichs Außenhandel. Das öſterreichiſche Handels- 
miniſterium 1 er Oe die endgültigen Zahlen über den gee 
ſamten Außenhandelsverkehr des Vertragszollgebiet3 im Sabre 
1913. Darnach ſchließt die Handelsbilanz mit einem Geſamt⸗ 
paſſivum von 521,2 Millionen Kronen ab gegen ein ſolches von 
743,2 Millionen im Jahre 1912. 


Börſen⸗Telegramme. 


Magdeburg, 6. Juli. [Zuckerbericht.] 
Brotraffinade I ohne Faß... 19.37½—19,62½ 
Gem. Raffinade mit Sack 9,12½.—19,37½ 
Gem. Melis mit Sad . . 2 ee . 18,62½—18,87½ 
Tendenz: ruhig. 
Rohzucker 1. Produkt Tranſito fret an Bord Hamburg. Preiſe 
notieren für 50 Kilogramm: 


für Juli 9,25 Gd. 9,30 Br. 
für Auguſt 9,37 ½ Gd., 9,40 Br. 
für September 9,45 Gd., 


9.47½ Br. 


für Oktober⸗Dezember 9,47½ Gd.. 9,50 Br. 


für Januar⸗März 9,621/, 


Gd., 9,65 Br. 


für Mai 9,77½ Gd. 9,80 Br. 
Tendenz: flau. — Wetter: regendrohend. 


Schnittwechſel: 25%. 
Privatdisk.: 2/ . 6 
Petersb. Auszahl. 8 51155 


9 = 14.30 
Oſterr. Noten. 84.90 
Ruſſiſche mites 


Berlin, 
4 


214,30 


214,10 


3½% D. Reichsanl. 86,40 
50% Dtſch. Reichsanl. 76,80 


3½% Preuß. Kons. 

a Preuß. Konf. . 
4% Poſ. Brod.-Anl. 
3½/% P. Prov.⸗Anl. 83,25 

0 do. 1895 
40% P. Stdanl. 1900 
4% do., 1908 
3½% do., 1894-1903 
4% P. Pföbr. S. VI-X 
3½% do., S. XI-XVII 
4% Poſ. Pfandbr. D 
4% do. E 


95.10 
85,00 


BEI ds. 
4% D. Pfandbr. Anſt.] 96.80 96 $i 


4% ruſf.unkonv. 1902] 89 600 89,60 
4½0% do. 1905. . 99,00] 98.75 
4% Serbiſche amort.] 78.00) 78 50 


161.2061 90 


Poſ. 1 eae oe —— en 
Orieutb. Betr.⸗Geſ. 
Argo Dampſſchiff. . 117 50/118.50 
Hamb.⸗Südamerik. 156.80 —.— 
Darmſtädter Bank 114 90]115,10 
Danziger Privatbank] 123.50) 123.60 
Dresdner Bank. 146 60/146,70 
Nordd. Kred. Anſtalt 119 00 (119.00 
Oſtb. f. Hand. u. Gew. 124 25124 25 
Hugger Brauer. Po. 13900138 00 
Nat.⸗B. f. Deutſchl. 108, 10.108,30 
Akkumulatorenfabrik 290.0029000 
Adler⸗Fahrrad . . 291,60 289,50 
Baer und Stein . 400,50402,25 
Bendix Holzbearbeit.] 43,50 42,00 
ph Elekrizit. |114,501114,50 
B. M. Schwartzkopff 1263,00|263,50 
Bochum. Gußſt. . . }221,70/221,90 
Breslauer Sprit . . |444,00/448,50 
Chem. Fabr. Milch |254,00)253,75 
Daimler Motoren 382.2537450 
Dt. . Jes Auer 560 25,563.00 
Dtſch. Juteſpinnerei '317,00/318,00 
Dtſch. Spiegelglas. [281,00 281,00 
Dt. Waffen u. Mun. 337.00 335 50 
Donnersmarck⸗Akt. 327.00 326,50 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 164,60 164,00 
Eiſenhütte Sileſia 116,00 113,50 
Elektr. Licht u. Kraft 128,00 ,127,25 
Feldmühl Celluloſe 152.25 152.00 


. 
_——| —.— 


Berlin, 6. Juli. I[Brodnktenbericht.] 
4. [Hafer, behaupiet, 


Weizen, feſt, 

„ für Jul 
eptbr. 
” „Oktober 
„Dezbr. 


feit, 
7 ur aul 173,50 172,50 
> >; eptbr. |164,751164.00 
Oktober |164,50)164,00 
Dezbr. 164.75164,25 


204.2520500 
195,25 194,25 
195.50 rong Oe 
195,75195,00 


Roggen, 


” ” 
* ” 


84,95 Gerbfarbſtoff Renner } 
214,20] Handelsg. f. Grundb. 1152,00|152,00 
214,102 14 20] Harpener Bergwerk 176,50 176.50 

99.30 99.30] Hasper Eiſen 
86,40 Held u. Franjʒe 
76.90} Herrmannmühlen . 
99,00] Hoeſch 
86,40] Hohenlohewerfe . 
76,80] Kronprinz Metall 
93.10] Zuckerf. Kruſchwitz. 
83,50] Lindenberg Stahl . 
„75,00 Ludwig Loewe 
95.10) Löhnert⸗Aktien 


5 Rombacher 


50 Stettiner Vullau 


6 Juli. Tendenz: ſchwankend 


: 6. 4, 
214,40 Frauſtädt. Zuckerfab. |210,75/211,00 


120,25120,25 


asmotoren Deutz - 
238.5023 7.00 


150.25 151.25 
171.5017150 
153,00 150.80 
6100910 00 
10⁵ 25 105.25 
. 1258,09]209,00 

193.50 186,00 
165 25/165 25 


Eiſen 


Maſchinenf. Buca 
Norddeutſche Sprit 
Oberſchl. Eiſen⸗Ind. 
Oberſchl. Kokswerke 208, 
Oppeln Zement .. 149.50149.50 
Orenſtein u. Koppel |152.00 152,10 
Oſtelb. Sprit . . . 326,75/329,25 
Julius Pintſch . . 1349013400 


Nütgerswerfe . . . 
S.⸗Th. Portl.⸗Zem. 
Schubert u. Salzer 
Schuckert 
Siemens u. Halske 
Spritbank - 
Steaua Romana 


177,50/177,00 
336,00] 333,00 
142 7543.25 
212.601211.00 
449,001440.00 
. [146.60 144.00 
121 75|124,60 
205.00[205,25 


Union Ehemifche . 
7 351 00.352,00 


V. Chem Charlottend. 
V. Köln⸗Rottw. Pulv. 325.0032500 
Ver. Dt. Nickelwerke 298.5029 7,50 
Ver.Lauſ.Glashüttenſe 34: 
Vogtl. Maſchinen . |276.001275, 
Wanderer Fahrrad . 1342 0338.24 
South Weft Afr.⸗Sh. |107,00/105 66 
4½ Obl. Chem. Milch 100,50 100,50 
Schleſ. Portland . 156,00155,20 
Schimiſchower Zem. 167 00 (168.00 
Mech. Weberei Linden 226,502.40 
Oſterr. Kredit ult. 
Berl. Handelsgeſ. ult. 149. ¼149,½¼ 
Dtſche. Bank ultimo 234,½34.% 
Disk. Kommand. ult. 182. ¾ 182, ¼ 
Petrb. Int. Handelsb. 179,¼179,%¼ 
R. B. f. ausw. Handelſ150 5/150. 
Schantung⸗Eiſenb. 129. ¼130,½/ 
Lombarden ultimo. 16. ½ 16.7/, 
Baltim.and Ohio⸗Sh.] 91,00 89, 
Kanada Pacific⸗Akt. 195,195 
Aumetz Friede . . 152, ½152.¾ 
Deutſch⸗Luxemburg 127,¼127. 
Gelſenkirch. Bergw. 183,00182,½ 
Laura⸗Hütte ult. . 145,¾, 146, 
Obſchl. Eiſenb.⸗Bed. 7,00 
Phönix Bergwerk . |235.7/,1235,4/, 
Rhein. Stahlwerke 154%, 
amb. Packe fahrt. 
Hane Dampf. . 256,%255,½ 
Norddeutſcher Lloyd 110,½109,¼ 
Ediſon 243. ¼242.¼ 
Geſ. f. 157, 4 —— 


—— 


elefir. Unt.. 
(Amtl. Schlußkurſe). 


6. 4. 
. {171,50} 171,66 


7 „ 


mee MC n 
> „ Septbr. 
Mais amerik. mixed 
ruhig, für Juli. 
” ept 11 — — 
Rüböl, geſchäftslos, 
„ für Oktober. —— 
” „ Degbr. 


— — 


” ” * . a 
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